
artacts feiert Geburtstag 
mit einer eigenen Oper 
Zum 20. Mal geht heuer in 
St. Johann artacts über die 
Bühne, mittlerweile eines der 
bedeutendsten Festivals für 
zeitgenössische improvisier-
te Musik in Mitteleuropa. Die 
Jubiläumsauflage mag durch-
aus als ein kleines Wunsch-
konzert gelten – findet man 
doch Musikerinnen und Mu-
siker im Line-up, die die Ge-
schichte des Festivals maß-
geblich mitgeprägt haben. 
Das Geburtstagsgeschenk: 
Die Uraufführung einer ei-
genen Kurzoper, in der auch 
das St. Johanner Ensemble  
ChorArt mitwirken wird. 
Mehr auf Seite 4.
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VORSORGE & WOHNEN Immobilientreuhand GmbH · Binderfeld 6a · 6365 Kirchberg i.T.
Tel: +43 5357 35740 · off ice@livingplus.at · www.vowo.at · www.livingplus.at

Beratung und Verkauf direkt vom Bauträger:
Tel: +43 5357 35740 · o f f i c e @ l i v i n g p l u s . a t

Baustart April 2020 

Fertigstellung 

Sommer 2021

www.livingplus.at 

EIGENTUMSWOHNUNGEN IN ST. JOHANN ZU VERKAUFEN

PROJEKTINFOS living PLUS M – Mitterndorferweg 16 | St. Johann i. T.

+ zeitgemäße Moderne Architektur
+ 15 Wohnungen von ca. 55 bis 167 m²  WNFL.
+ Vorsorge- und Singlewohnungen, Familienwohnungen, 3 Penthouse – Luxuswohnungen
+ großzügige Tiefgarage mit Personenaufzug
+ Top Ausstattung (Eichenböden und -türen, Kunststoff-Alu-Fenster mit Beschattung, u.v.m.)
+ schwellenfrei
+ Neubau-Gebäudeausstattung am Stand der Technik inkl. Wohnraumlüftung
+ HWB 27 kWh/m²a, fGEE 0,65
+ Kaufpreise ab € 384.000,–
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Liebe Leserinnen 
und Leser, 

editoRial

die Herausgabe der ersten 
Ausgabe der neuen St. Johan-
ner Zeitung war für uns mit 
viel Aufregung verbunden, 
und bei der zweiten – war es 
genauso. Das allgemein sehr 
positive Feedback motiviert 
uns, den eingeschlagenen Weg 
weiterzuverfolgen. Konstruk-
tive Kritik, die uns ebenso er-
eicht hat, nehmen wir gerne 
an. Schon in dieser Ausgabe 
haben wir kleine Veränderun-
gen vorgenommen, die die   St. 
Johanner Zeitung noch at-
traktiver machen sollen. 
In jeder Ausgabe wollen wir 
euch von nun an in der Rub-
rik „Portrait“ eine Persönlich-
keit aus St. Johann  näher vor-
stellen. 
Diesmal habe ich mit Her-
mann Ortner gesprochen, 
der mir nicht nur vom bevor-
stehenden Frühjahrskonzert 
erzählte, sondern auch von 
so manchem Erlebnis und 
„Abenteuer“ mit der „Mu-
sig“. Das kommende Früh-
jahrskonzert wird sein letztes 
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Aufl age: Normalaufl age 9.300 Stück, Großaufl age mehrmals jährlich (inkl. Kitzbühel) 11.800 Stk. 
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als Kapellmeister in St. Jo-
hann sein. Es wird einen ver-
söhnlichen Abschluss geben, 
meinte er in Anspielung auf 
so manche Provokation, die 
er in den vergangenen Jahr-
zehnten nicht scheute. Mehr 
darüber lest ihr auf den fol-
genden Seiten. 

Ein echtes Highlight für mich 
als Redakteurin war diesmal 
das Interview mit den beiden 
Musical-Stars Désirée und 
Seppi. Ende März werden sie 
in der NMS 1 vor hunderten 
von Leuten auf der Bühne ste-
hen und im Stück „Rob und 
die Hoodies“ ihr Publikum als 
„Marian“ und „Rob“ überzeu-
gen. Am meisten freuen sich 
die beiden darauf, ihre Fami-
lie, die zum Teil noch nichts 
von ihren schauspielerischen 
Aktivitäten weiß, als Haupt-
darsteller des Musicals zu 
überraschen. Oma, Godi und 
Co. werden Augen und Ohren 
machen! 

In der Rubrik „Vereine” stel-
len wir euch diesmal den Ski-
club St. Johann vor. Schon er-
staunlich, wie sich der kleine 
Sainihånser Verein im Bereich 
der Nachwuchsarbeit großen 
Institutionen wie dem Kitz-
büheler Skiclub entgegenstellt 
und 2019 bei der Bezirkswer-
tung sogar den begehrten Po-
kal holte. Auch für heuer sieht 
es ganz gut aus ... Daumen 
drücken! 

Und dazwischen blättert ihr 
am besten immer wieder ein-
mal in unserer St. Johanner 
Zeitung. Wir wünschen euch 
viel Vergnügen dabei – und ei-
nen schönen März voll früh-
lingshafter Verheißungen ...   

Eure

Doris Martinz 
Chefredaktion  

Eure

St. Johann i. T. 
Hinterkaiserweg 1 
Tel. 05352 21600 
info@dieprofi urlauber.at
www.dieprofi urlauber.at
www.dieprofi urlauber.reisen

BESONDERE
REISEN, 
PERSÖNLICH 
BEGLEITET

Begrenzte Teilnehmerzahl, 
gleich buchen! 

entspannt
familiär
unvergesslich schön

19.4. bis 26.4.2020
Usbekistan 
Rundreise
31.8. bis 4.9.2020 
Assisi-Reise 
mit Rektor Dr. Michael Max 

21.11. bis 2.12.2020
Südafrika – 
Safari, Garden Route, 
Kapregion, Winelands

10.1. bis 14.1.2021
Dubai Expo-Reise 
inkl. Besuch Weltausstellung
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Was vor 19 Jahren als 
eine für zwei Tage 
konzipierte Werk-

schau der jahrelangen Arbeit 
des Vereins Musik Kultur St. 
Johann begann, darf im Jahr 
2020 getrost als eines der be-
deutendsten Festivals für 
zeitgenössische improvisierte 
Musik in ganz Mitteleuropa 
bezeichnet werden. Das Fes-
tival für zeitgenössische im-
provisierte Musik – artacts – 
wird mittlerweile seit 2015 
vom gleichnamigen Verein 
konzipiert und organisiert: 
an drei Tagen stehen Musike-
rinnen und Musiker aus ver-
schiedensten Nationen, zu 
Hause in unterschiedlichsten 
stilistischen Ausprägungen, 
von Neuer Musik zu elektro-
akustischen Experimenten, 
von Rock-affinen Sounds bis 
hin zur Jazzmusik – immer 
jedoch im Kontext zur Freien 
Impro – auf verschiedensten 

Bühnen der Marktgemeinde 
St. Johann in Tirol. Zwar bil-
det der akustisch wie atmo-
sphärisch einmalige Saal des 
Kulturzentrums Alte Gerbe-
rei den Mittelpunkt der Auf-
tritte, jedoch werden alljähr-
lich immer wieder besonders 
reizvolle Räumlichkeiten für 
nachmittägliche Auftritte ge-
sucht, gefunden und genützt, 
von Kirchen und Kapellen 
über Fabriken bis hin zum ört-
lichen Jugendzentrum und zu 
den prächtigen Festsälen loka-
ler Schulen.

Die 20. Auflage des Festivals 
artacts mag durchaus als ein 
kleines Wunschkonzert gelten 
– findet man doch Musikerin-
nen und Musiker im Line-up, 
die die Geschichte des Fes-
tivals einerseits maßgeblich 
mitgeprägt haben, die ande-
rerseits die Bühne des Festi-
vals auch nützten, um interna-

tional für Aufsehen zu sorgen. 
Da wäre etwa beispielgebend 
Elisabeth Harnik zu erwäh-
nen, die steirische Pianistin 
und Komponistin zählt unein-
geschränkt zu den Lichtpunk-
ten zeitgenössischer Jazzmu-
sik der freien Prägung, sie 
zählt aber auch zu den Lieb-
lingen des Veranstalterteams 
und des entsprechenden Pu-
blikums. Oder der aus Chica-
go stammende Drummer Ha-
mid Drake, ohne Zweifel einer 
der allergrößten seines Fachs, 
hier gleich zweimal zu hören: 
im Duo mit der Pianistin In-
grid Schmoliner und im hym-
nischen Quartett Uruk. Einer 
gänzlich anderen Zugangswei-
se zur frei improvisierten Mu-
sik hat sich das Ensemble free 
music st johann verschrie-
ben, unter Federführung des 
Gitarristen Gunter Schneider 
pflegt man das freie Spiel ab-
seits der Grooves der Jazz-

musik, intensiv und bewe-
gend aber allemal. Ungemein 
schrill und mitreißend prä-
sentiert sich wiederum mit 
Mopcut ein international be-
setztes Trio, schlichtweg eine 
der besten Bands momentan. 

Für artacts ’20 schreibt die 
Komponistin und Geigerin 
Irene Kepl eine eigene Kurz-
oper. Das Werk bezieht nicht 
nur Musikerinnen und Mu-
siker des Festivals mit ein, 
auch ein regionaler Chor wird 
dabei zum Einsatz kommen. 
Die Uraufführung als kleines 
Geburtstagsgeschenk für das 
20. Festival! 
Den Abschluss des Festivals 
gestaltet mit 4 Blokes ein 
Quartett, das zwei der wich-
tigsten Komponenten unserer 
Vision von Musik als demo-
kratisches Modell verkörpert: 
Freie Improvisation unter Be-
rufung auf die Errungenschaf-
ten der Great Black Music. Das 
Credo dieser Band mag durch-
aus auch für das Programm 
dieses Festivals gelten: die 
Verschmelzung traditioneller 
Rhythmen und Melodien mit 
Kollektivimprovisationen, 
mit expressiver Tonerzeu-
gung und – last not least – den 
Praktiken des Jazz.

Festival für Jazz und  
improvisierte Musik
aRtacts – 6.-8. MäRz 2020 – alte GeRbeRei, st. JohaNN

Colin Webster

©
 D

aw
id

 L
as

ko
w

sk
i



5

Das Programm:
Do., 5. März, 19 Uhr
Eröffnung Austellung artPhotoActs – Captured Memories

Fr., 6. März, 19 Uhr
Schmoliner/Drake: Ingrid Schmoliner, Hamid Drake // Hög-
berg/Conca/Bergman/Sartorius: Anna Högberg, Paed Conca, 
Elsa Bergman, Julian Sartorius // TWIXT: Billy Roisz, dieb13 
// Rempis/Harnik/Zerang: Dave Rempis, Elisabeth Harnik,  
Michael Zerang 

Sa., 7. März, 16 Uhr
Sound Cabs: Minimal Concerts // Lauschen & Plauschen: 
Paed Conca // Kühne/Ullmann: Almut Kühne, Gebhard Ull-
mann // free music st johann & Markus Köhle: Elisabeth 
Aufschnaiter, Wolfgang Brunner, Cäsar Cechmann, Bernard Em-
bacher, Lukas Massinger, Markus Massinger, Barbara Romen, 
Gunter Schneider, Ingrid Wegmayr, Markus Köhle // Webs-
ter/Edward/Kepl: Colin Webster, John Edwards, Irene Kepl // 
URUK: Franz Hautzinger, Isabelle Duthoit, Hamid Drake, Micha-
el Zerang // Mopcut: Audrey Chen, Julien Desprez, Lukas König
 
So., 8. März, 16 Uhr
Sound Cabs: Minimal Concerts // The Kids Improvisers Or-
chestra, cond. by Franz Hautzinger // Franz Hautzinger solo 
// Irene Kepl – Laut Schweigen: Irene Kepl, Annette Giesriegl, 
Uli Winter, Matija Schellander, Colin Webster, Jakob Gnigler, 
Elisabeth Harnik, dieb13, ChorArt St. Johann // Evans/Grop-
per/Kosack/Sand/Steidle: Peter Evans, Philipp Gropper, Liz 
Kosack, Jordan Sand, Oliver Steidle // Die Husband: Aurora 
Hackl Timón, Billy Roisz, Elise Mory, Karolina Preuschl, Leo 
Riegler, Marie Vermont // 4 Blokes: Jason Yarde, Alexander 
Hawkins, John Edwards, Mark Sanders 

Info, Tickets: artacts – Festival for Jazz and Improvised Music
www.artacts.at / info@artacts.at, Tel. +5352/61284

Anna Hoegberg
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Almdorf 9
6380 St. Johann/Tirol
T: 05352 65062-0
www.koidlavtechnik.at

Beatles-Hommage
„abbey Road“-KläNGe iN deR alteN 
GeRbeRei aM soNNtaG, 1.3.2020

Im September 2019 feierte die 
ganze Welt den 50. Geburts-
tag von Abbey Road. Das letz-
te Studioalbum vollendete 
1969 die unvergessliche Ära 
der Beatles und der Pop-Kul-
tur. 

Abbey Road wurde nach der 
gleichnamigen Londoner 
Straße benannt, in der sich 
das Studio befindet, in dem 
der Großteil der Beatles-
Aufnahmen entstanden. Die 
ehemaligen Studenten der 
Jazz-Abteilung des Landes-
konservatoriums Tirol und 
sehr gute Freunde interpretie-
ren das Erfolgsalbum neu und 
bringen somit die Geburts-
tagsfeier von Abbey Road 
auch nach St. Johann.

MIMI SCHMID - Vox & Stuff 
CHRISTIAN HAUSER -  
Vox & Guitar 
CHRISTOPH KUNTNER -  
Vox & Guitar 
ANDY T.J. STEINER -  
Vox & Guitar 
SEBASTIAN SCHWEIGER - 
Vox & Keys 
BENJAMIN LAMPERT -  
Vox & Bass 
JAKOB KÖHLE - Vox & Drums

Alte Gerberei  
Sonntag 1. März 2020  
19.30  Uhr  
Eintritt freiwillige Spenden

FLIESENLEGERMEISTER
ST. JOHANN/TIROL  TEL. 05352/63642

Großer Schauraum      Kompetente Beratung 
Fachgerechte Verlegung
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Jetzt dauert es nicht mehr 
lange, bis zum Saison-
beginn nach der Win-

terpause. Am 20. März 2020 
wird der Wochenmarkt mit 
Musik, Gewinnspiel und ganz 
viel Wiedersehensfreude ge-
feiert. Dann gibt es wieder je-
den Freitag von 10 bis 17 Uhr 
frisches Obst und knackiges 
Gemüse, herzhafte Speck- und 
Käsespezialitäten, knuspriges 
Brot, wohlriechende Kräuter 
und Seifen, Schnäpse, feine 
Antipasti, Geflügelspezialitä-

Endlich wieder 
St. Johanner Wochenmarkt!
ab 20.3. heisst es wiedeR JedeN fReitaG shoppeN uNd GeNiesseN

ten, frischen Fisch und viele 
andere selbstgemachte Köst-
lichkeiten mehr. Geschenk-
ideen und schönes Kunst-
handwerk darf natürlich auch 
in dieser Saison nicht feh-
len. Gastronomisch werden 
Sie bestens vom Hotel Ty-
rol (Manfred Hauser), den 
KochArt-Wirten und am Poin-
tenhof Food Truck bedient. 
Mehr Infos zum Wochen-
markt finden Sie auf 
wochenmarkt-stjohann.at

Doris Martinz Fo
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Da aufgrund des Baus 
der Pflegeschule und 
des Krankenhaus-Ver-

waltungsgebäudes die Park-
plätze immer knapper gewor-
den sind, hat die Gemeinde 
nach einem Ausweichpark-
platz, nach einem alternati-
ven Grundstück für den Bau 
von Parkplätzen gesucht“, er-
klärt Alexander Hronek. Er 
ist in der Gemeinde zustän-
dig für den Tiefbau, für Stra-
ßen, Gehsteige, Winterdienst,  
Straßenbeleuchtung und eini-
ge weitere Bereiche. 
Fündig wurde man bei der 
Wieshofermühle, hier kön-
nen 120 bis 130 Parkflächen 

errichtet werden. Bei der Ge-
meinderatsitzung Anfang Fe-
bruar wurde der Bau mit 17:1 
Stimmen beschlossen, es gibt 
also eine breite Zustimmung. 
Es läuft nun eine vierwöchige 
Einspruchsfrist auf die Wid-
mung, Alexander erwartet 
hier jedoch keine Widerstän-
de. Bei Drucklegung standen 
auch die straßen- und was-
serrechtlichen Verhandlun-
gen noch aus, aber auch dabei 
rechnet er nicht mit Proble-
men. 
Aus Umweltgründen wird nur 
die Fahrspur – also die Zu- 
und Abfahrt – asphaltiert, die 
Parkflächen werden geschot-

tert, damit das Wasser versi-
ckern kann. Vorgesehen ist 
weiters, dass Bäume gepflanzt 
werden. 
Das Gebührenmodell ori-
entiert sich an den beiden 
bestehenden Parkplätzen 
„Nothegger“ und „Panora-
ma Badewelt“: Zwei Stunden 
lang ist das Parken mit Park-
uhr gratis, auch die Mittags-
stunden von 12 bis 14 sind 
kostenlos. Die maximale Ta-
gesgebühr beträgt 2,- Euro, 
die Monatsgebühr 30,- Euro. 
Kurzzeit- als auch Dauerpar-
ker können ihr Ticket am Au-
tomaten ziehen oder mit dem 
Handy parken. „Letztere Vari-

ante wird am Nothegger- und 
am Panoramaparkplatz schon 
gut angenommen.“ 
Um eine ungestörte Nachtru-
he der Anrainer sicherzustel-
len, wird die Zufahrt zum neu-
en Parkplatz Wieshofermühle 
nur bis 22 Uhr möglich sein, 
danach bleibt der installier-
te Balken geschlossen, und es 
kann nur mehr ausgefahren 
werden. 
Die Fertigstellung ist mit 
Frühsommer geplant, die 
Baukosten sind mit 270.000 
Euro veranschlagt. „Das dürf-
te sich ausgehen“, ist Alexan-
der Hronek zuversichtlich.

Doris Martinz
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Wendeplatz

Bäume nach je 
10 Stellplätzen

Ʃ ca.120 Pkw-Stellplätze

83

Anschluss Geh-Radweg in 
Richtung Mitterndorderweg

Zufahrt nur 
für Pkw

Für Rechtseinbieger
Spiegel anbringen

besteh. Gehsteig auf 3m zu 
Geh-Radweg verbreitern

Personenkraftwagen

Fahrweise 1

2.70
4.74

0.94 1.10

Parkplatz Wieshofermühle

Variante 1 - Senkrechtstellplätze 
M 1:500

Marktgemeinde 
St. Johann

-

Ingenieurbüro für Verkehrswesen
Hirschhuber und Einsiedler OG
A-6060 Hall, Erlerstraße 3
Tel 05223/204545, Fax 05223/204545-6
email: h.hirschhuber@cnh.at, j.einsiedler@cnh.at
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Neuer Parkplatz für St. Johann
bei deR wieshofeRMühle eNtsteheN zwischeN 120 uNd 130 paRKplätze

Aus der Gemeinde



Kostenlos für  
Mehrtages- und 
Saisonkarten- 

besitzer

Die erste Spur          
Ihre SkiStar Glücksmomente 

im Frühjahr 2020
Die ersten Schwünge über leere und unberührte Pisten ziehen? Ganz alleine 

Skifahren im ersten Tageslicht? Im Frühjahr 2020 heißt es in St. Johann in Tirol 
ab 06:59 Uhr Ski anschnallen!

An allen Samstagen und Sonntagen von 29. Februar bis 29. März sind 
die 10 EUB & 6 SB Eichenhof und der Jodlalmlift schon ab 06:59 Uhr in Betrieb.

• Rockbar • Grander Schupf • Pointenhof 
• Angerer Alm • Harschbichlalm 

SkiPass
   06:59-08:30 Uhr

Package                           
Ski & Frühstück Frühstück

Erwachsene (Ab 2000)  € 7,50  € 18,00  € 14,50 

Jugend (2001-2003)  € 7,00  € 15,80  € 12,30 

Kinder (2004-2013)  € 6,50  € 14,50  € 11,30 

Kräftigen können Sie sich von 08:30  
bis 10:30 Uhr beim gemütlichen  
Bergfrühstück in einer der urigen  
Berghütten im Skigebiet. 
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Seit 2015 wird der Mas-
terplan der Gemeinde 
St. Johann Schritt für 

Schritt umgesetzt. Heuer wird 
das Baulos Nummer 6 umge-
setzt, es beinhaltet die Sanie-
rung der Fläche zwischen der 
Kirche bis zur Neubauweg-
kreuzung. 
„Baubeginn ist am 23. März, 
bis zu den Sommerferien soll-
ten die Arbeiten abgeschlos-
sen werden“, informiert Ale-
xander Hronek. 

Der neue Straßenbelag orien-
tiert sich natürlich an den be-
reits sanierten Flächen etwa 
in der Speckbacherstraße. Im 
Gegensatz zu den Arbeiten 
dort wird es heuer jedoch zu 
keinen Einschränkungen im 
Verkehr kommen, da sie aus-

Arbeiten starten am 23. März
MasteRplaN: heueR wiRd deR beReich voN deR KiRche 
bis zuR NeubauweGKReuzuNG saNieRt

schließlich die Fußgängerzo-
ne betreffen. 
Im Zuge der Arbeiten wird 
auch die Beleuchtung umge-
stellt: Die Laternen werden 
entfernt, die Leuchtmittel auf 
den Dächern der umliegenden 
Häuser befestigt. 

Jedes Jahr verbaut die Ge-
meinde St. Johann im Zug 
des Masterplans zwischen 
300.000 und 600.000 Euro. 
Das Baulos heuer ist kleiner, 
die Arbeiten werden zirka 
350.000 Euro kosten. 
Im Herbst dieses Jahres ent-
scheiden die Verantwortlichen 
in der Gemeinde, in welchem 
Umfang es 2021 weitergeht. 
Es stehen ja noch einige Bau-
stellen an, vor allem auch der 
Marktplatz. 

Welche weiteren Straßensani-
erungen notwendig sein wer-
den, wird sich erst im Frühjahr 
zeigen, wenn die Winterschä-
den begutachtet werden. 

Bereits beschlossen ist jedoch 
die Sanierung des Panorama-

parkplatzes ab 20. April. Bis 
zur Wiedereröffnung der Ba-
dewelt im Mai sollten die Ar-
beiten abgeschlossen werden. 
„Eine knackig kurze Bauzeit, 
aber es wird sich hoffentlich 
ausgehen,“ meint Alexander 
Hronek.  Doris Martinz

Gewinnspiel 
Wir verlosen zwei Karten 
für den Film „GOTT EXISTIERT, 
IHR NAME IST PETRUNYA“ 
am Do., 26. März 2020, 20 Uhr, Alte Gerberei  
 
Eine Komödie und beißende Satire, die uns eine immer noch 
patriarchale Gesellschaft vor Augen führt und damit einen Nerv 
unserer Zeit trifft.

MK 2019; 100 Min.; DF
Regie: Teona Strugar Mitevska 
Mit: Zorica Nusheva, Labina Mitevska, Stefan Vujisic

Wir verlosen zwei Karten 

Gewinnfrage: 
Zum wievielten Mal findet heuer das Festival artacts statt?

So geht’s: 
Schickt einfach eine E-Mail an info@st-johanner-zeitung.at 
mit dem Kennwort „Gewinnspiel“ und der richtigen Antwort. 
Name und Adresse nicht vergessen. 
Die Gewinner werden per E-Mail benachrichtigt. 
Barablöse nicht möglich, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Gewinnerin ermittelt 
iRMGaRd bodNeR fReut sich übeR 
zwei KiNoKaRteN.

Das erste Gewinnspiel in der 
neuen St. Johanner Zeitung 
war gleich ein richtiger Er-
folg: Es trafen viele E-Mails 
mit den unterschiedlichsten 
Antworten dazu ein. Die Ge-
winnfrage, die wir gestellt hat-
ten, lautete: In welchem Jahr 
gründete Werner Mitterer die 
St. Johanner Zeitung? Die 
richtige Antwort: 1993. Ge-
nau diese Jahreszahl schick-
te uns auch Irmgard Bodner 
aus St. Johann, sie wurde von 
unserem Team als Gewinne-
rin ermittelt. Irmgard Bod-

ner, ein Stammgast in der Al-
ten Gerberei, freute sich bei 
der Übergabe der zwei Kino-
karten schon auf den Film 
„Britt – Marie war hier“ am 
20. Februar. Wir hoffen, sie 
hat den Abend genossen. 
Auch in dieser Ausgabe haben 
wir wieder ein Gewinnspiel 
für euch vorbereitet und ver-
losen zwei weitere Kinokarten 
für einen ausgewählten Film 
in der Alten Gerberei (Details 
nebenstehend). 

Wir wünschen viel Glück!

liegt kostenlos an folgenden
Stellen in St. Johann auf:

Die

> Infobüro TVB 
> Raiffeisenbank 
> Gemeinde St. Johann 
> Tirol Milch Shop
und an weiteren ...

Aus der Gemeinde
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Harry Prünster, Die Gru-
bertaler & fünf lustige 
Gaudi-Wettbewerbe. 

Das erwartet Zuschauer am 
Samstag, 28. März, ab 12:00 
Uhr bei den    1. Dirndl und Le-
derhosen Winterspielen an 
den Eichenhofliften in St. Jo-
hann in Tirol. Neben den Win-
terspielen, welche von nie-
mand geringerem als Harry 
Prünster moderiert werden, 
findet auch eine große Après-
Ski Party mit den bekannten 
„Die Grubertaler“ statt.

5 Lustige Disziplinen bei 
den Winterspielen
Ab 12:00 werden die Winter-
spiele offiziell eröffnet. Es han-
delt sich dabei um fünf lustige 
Wettkämpfe, welche von den 
Teilnehmern in Dirndl und 
 Lederhose absolviert werden 

Dirndl und Lederhosen  
Winterspiele

müssen. Neben einem „Tor-
lauf“ mit Ski oder Snowboard, 
zählen auch „Bier krug stem-
men“, „Schnee ball Zielschie-
ßen“, ein „Zipfl bob-Rennen“, 
sowie ein „Flossensprint“ mit 
Schwimm  flos sen zu den Diszi-
plinen. Teilnehmen können 

Einzelpersonen sowie Teams 
bestehend aus fünf Personen. 
Für die Sieger gibt es großarti-
ge Preise zu gewinnen, von der 
maßgeschneiderten Lederhose 
bis zum Salewa Wanderruck-
sack und köstlichem Huber 
Bier. 

Große Après Ski Party mit 
„Die Grubertaler“
Nach der Siegerehrung der 
Dirndl und Lederhosen Win-
terspiele findet als Abschluss 
die große Après-Ski Party 
statt. Musikalisch wird die 
Party umrahmt von niemand 
geringerem als „Die Gruberta-
ler“. Die drei Vollblutmusikan-
ten aus Volderberg gehören 
seit Jahren zu den ganz gro-
ßen am Schlagerhimmel und 
sind bekannt für ihren einzig-
artigen Spagat zwischen 
Volksmusik und Schlager-
partymusik. Eintritt frei!

Weitere Informationen zu den 
1. Dirndl und Lederhosen 
Winterspielen, den Teilnah-
megebühren und der Anmel-
dung gibt es unter 
www.kitzalps.cc/winterspiele 

Region St. Johann in Tirol: kitzalps.ccRegion St. Johann in Tirol: kitzalps.cc

Die Möglichkeit, ein 
Grundstück für den 
Bau eines neuen Kin-

derbetreuungszentrums am 
so genannten „Elbogenfeld“ 
zu erwerben, ergab sich für 
die Gemeinde bereits 2017. 
Nach der Ausschreibung ei-

nes Architektenwettbewer-
bes hat im September 2018 
eine zwölfköpfige Jury in ei-
nem anonymisierten Wettbe-
werb aus insgesamt 14 Einrei-
chungen den Entwurf der St. 
Johanner Architekten P3 als 
Siegerprojekt gekürt. Dieses 

Projekt wurde im November 
2018 der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Es wird ein terras-
senförmig angelegter, barrie-
refreier und teilunterkellerter 
Bau mit zwei Geschoßen sowie 
vielen Frei- und Grünflächen 
entstehen. Die Nettoraumflä-
che beträgt ca. 2.150 m². 

Mit diesem Neubau soll-
te der in St. Johann ständig 
steigende Bedarf für Kinder-
betreuungsplätze auf Jahre 
ausreichend gedeckt sein. Es 
ist die Unterbringung einer 
Kinderkrippe mit vier Grup-
pen und eines Kindergartens 
mit sieben Gruppen vorgese-
hen. Der Kindergarten Bahn-
hofstraße, der derzeit in zwei 
Häusern (Kommunalzentrum 
und Tiefparterre Sonderschu-
le) untergebracht ist, wird in 

das neue Kinderbetreuungs-
zentrum übersiedeln. Eben-
so kommt die Kinderkrippe 
„Spatzennest“ vom derzeiti-
gen Standort am Schwimm-
badweg in das neue Kinder-
betreuungszentrum.
Der Gemeinderat hat die not-
wendig gewordene Zusatz-
finanzierung in der Dezem-
ber-Sitzung 2019 einstimmig 
befürwortet. Somit werden 
die Kosten für den Neubau 
mit 8,1 Millionen Euro ver-
anschlagt. An Fördermitteln 
wird mit einer Summe von 
rund 2,7 Millionen Euro ge-
rechnet.

Der Spatenstich erfolgte Ende 
Februar, die Fertigstellung des 
Baues ist bis zum Beginn des 
Schuljahres 2021/22 geplant.

Doris Martinz
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Spatenstich Kinderbetreuungszentrum
bis beGiNN des schulJahRes 2021/22 ist die feRtiGstelluNG GeplaNt

Aus der Gemeinde / TVB
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Ein Bub wird gemobbt und 
setzt sich mit Unterstüt-
zung seiner Freunde da-

gegen zur Wehr – und zwar in 
klassischer Robin-Hood-Ma-
nier. Deshalb trägt das Musi-
cal, das die Neue Mittelschu-
le I heuer zum Besten gibt, 
den Titel „Rob und die Hoo-
dies“. Die Proben dafür lau-
fen bereits seit Wochen. Und 
die Nervosität steigt, gerade 
auch bei den beiden jungen 
Hauptdarstellern. Denn am 
27. März heißt es zum ersten 
Mal „Bühne frei“ für Schau-
spieltalente, SängerInnen und 
TänzerInnen. 

Ja, ein wenig angespannt wir-
ken sie schon, Seppi Gursch-
ler aus St. Johann und Dé-

Stargeflüster
die aNGeheNdeN MusicaldaRstelleR seppi uNd désiRée veRRateN,  
wie sie Mit pRobeNstRess uNd textleRNeN KlaRKoMMeN.  

sirée Höller aus Oberndorf. 
Désirée besucht die Klasse 4 
C und Seppi die Klasse 4 D 
der NMS 1, die Musikklasse. 
Beim schulinternen Casting 
im Herbst letzten Jahres setz-
ten sie sich gegen ihre Mitbe-
werberInnen durch. 66 Schü-
lerinnen und Schüler hatten 
sich für die insgesamt neun 
zu vergebenden Rollen be-
worben. Wobei – bei den Bu-
ben setzte sich eigentlich vor 
allem einer durch: Seppis Leh-
rer. Er schanzte ihm die Rol-
le als „Rob“ ganz einfach zu. 
Vielleicht, weil Seppi sonst 
auch der Klassenkasperl ist? 
Der Bub schaut etwas verle-
gen, aber Désirée lacht: „Jå, 
schon!“ Und ihr Schulkollege 
grinst über das ganze Gesicht. 
Zuerst war der Gedanke dar-
an, vor so vielen Leuten aufzu-
treten, schon sehr „komisch“ 
für den jungen Bayern-Mün-
chen-Fan. Aber jetzt findet er 
es „gånz cool, dass ma zeigen 
kann, wås ma drauf hat.“ 
Désirée sah sich auch als 
strenge „Miss Sheriff“, aber 
die Lehrer meinten, sie sei da-
für zu lustig und nett. Total „a 
Nette“ ist Magdalena, die die 
Rolle bekam, auch. „Owa die 
werd immer strenger“, weiß 
Seppi, „überhaupt, wenn 
sie jetzt mit den richtigen 
„Sheriff“-Schuhen und der 

Frisur aufritt.“ Als Desirée die 
Hauptrolle als „Marian“ zuge-
wiesen wurde, freute sie sich 
für sich selber, zugleich jedoch 
tat es ihr leid für ihre Mitschü-
lerinnen, die sich ebenfalls be-
worben hatten. Erst, als jene 
versicherten, dass das für sie 
in Ordnung sei, konnte sie 
richtig darüber jubeln. Auch 
jetzt strahlt sie. 

Lernen und schlafen,  
lernen und kicken 
Anfangs hatte sie Bedenken, 
ob das mit dem Textlernen 
wohl klappen würde, jetzt 
weiß sie, dass sie es schaffen 
kann. Oft liest Desirée die ak-
tuellen Passagen im Bett vor 
dem Einschlafen noch einmal 

durch, damit sich das Gelernte 
über Nacht festigt. Das funk-
tioniert ganz gut. Vor dem 
großen Spiegel in ihrem Zim-
mer übt sie Mimik und Ges-
tik. Macht Seppi das auch so? 
„Naaa“, sagt er lässig. Er hat 
eine ganz andere Methode 
zum Textlernen: Er kickt den 
Fußball durchs Zimmer und 
geht dabei innerlich den Text 
durch. Bleibt zu hoffen, dass 
der sitzt, bevor das Zimmer 
demoliert ist. 

Dass die beiden für die Pro-
ben in Summe nicht wenige 
Unterrichtsstunden versäu-
men, ist auf den ersten Blick 
toll. Aber dann doch wieder 
nicht: „Mia miass’n hoit alles 

Plakatmalerin: 
Hanna  
Reisenbauer

Portrait
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nachschreiben“, seufzt Dési-
rée. Aber auch das haben die 
beiden im Griff. Und außer-
dem sind die Proben viel lus-
tiger als der Unterricht, soviel 
steht fest. Neulich war Seppi 
so vertieft in seine Rolle als 
„Rob“, dass er Désirée „Mari-
anne“ nannte, als er sie etwas 
fragte. Es folgte schallendes 
Gelächter in der ganzen Grup-
pe, und Seppi lachte natürlich 
mit. Immer wieder passie-
ren Hoppalas, die für Erhei-
terung sorgen. Aber bei den 
Aufführungen sollte es dann 
klappen. Hoffentlich! Dési-
rée gesteht: „I glåb, dass i die 
Nacht davor wahrscheinlich 
nit schlafen ku.“ Auch Seppi 
hat Bedenken diesbezüglich. 
Aber zum Glück gibt es ja eine 
Souffleuse, falls einer der Dar-
steller oder Darstellerinnen 
den Text vergessen sollte. „Jå 
schon, aber peinlich iss’ trotz-
dem, wenn ma stockt“, meint 
„Marian“. Vor allem, wenn das 
300 Leuten auffällt. So viele 
Besucher finden in der Aula 
nämlich Platz, und so viele 
kommen erfahrungsgemäß 
zu den Aufführungen. Aber 
bis dahin ist ja noch Zeit. 

Die große Überraschung 
Eveline Brandstätter und Eva 
Pravda, die beiden hauptver-
antwortlichen Lehrerinnen, 
coachen ihre neun Darsteller 
nach Kräften. Ihre Kollegin-
nen und Kollegen kümmern 
sich um die anderen Beteilig-
ten – um die SängerInnen und 
TänzerInnen, die aus den ver-
schiedensten Klassen akqui-
riert werden. „Singen brau-
chen wir zum Glück nit“, sagt 
Seppi. Das hätte gerade noch 
gefehlt! Darüber ist auch Desi-
rée froh. Singen ist nämlich 
nicht ihr Hobby. Da kämpft 
sie sich schon lieber die Klet-
terwand hinauf. Aber auch das 
ist kein Thema beim Musical, 
da braucht sie vielmehr Kara-
te. Aber dazu sei noch nicht 
mehr verraten.  
Am meisten freuen sich Seppi 
und Désirée darauf, ihre Fami-
lie zu überraschen. Beim jun-
gen Kicker wissen Oma, Godi 
und Onkel noch nichts davon, 
dass er als Hauptdarsteller auf 
der Bühne stehen wird, Dési-
rée wird ihre Firmpatin aus 
Niederösterreich zum Stau-
nen bringen. Das dürfte wohl 
auf jeden Fall gelingen. Wir 
wünschen toi, toi, toi! 

Doris Martinz

Désirée und 
Seppi auf der 
Bühne – noch im 
"Probenmodus"

w w w. i m m o - ra i f fe i se n - g o i n g . a t

Prok. Josef Hirzinger: Telefon +43 5358 2078-44520
Rosalinde Schreder: Telefon +43 5358 2078-44560
Herbert Eisenmann: Telefon +43 5358 2078-44542

St. Johann in Tirol:
Schicke
Penthousewohnung 
ca. 105 m2 Wohnfl äche
2 SZ, kl. Büro, Bad, offenes 
Wohnen/Essen/Kochen mit 
Kamin und Dachterrasse
Wirtschaftsraum, 
2 TG-Plätze, Kellerabteil, 
Besucherparkplätze

St. Johann in Tirol:
Landhaus in Toplage
184 m2 Wohnfl äche, 
411 m2 Grundfl äche, 
3 SZ, 3 Bäder, offenes 
Wohnen/Essen/Kochen 
mit Kamin etc.
Top-Ausstattung
Carport für 2 Autos 
+ 1 Autofreistellplatz

Waidring:
Zwei Neubauwohnungen 
in schöner Lage
83 m2 und 94 m2 
Wohnfl äche
Fertigstellung: 
ca. Frühjahr 2020, 
2-3 Schlafzimmer, Bad, etc. 
Abstellraum, Carport

St. Johann in Tirol/MIETE:
3-Zimmer-Penthouse-
wohnung in ruhiger 
Sonnenlage
174 m2 Wohnfl äche
2 SZ, Bad, Wohnbereich mit 
Kachelofen etc., Sauna, 
2 Balkone mit Traumblick
1 Carportplatz, 1 Autofrei-
stellplatz, 1 Kellerabteil

KP. auf Anfrage   HWB 88,64   fGEE 1,05

KP. ab € 379.000,–   HWB 53,3  fGEE 0,98

KP. auf Anfrage      HWB 36, fGEE 0,58

MM. auf Anfrage         HWB 52   fGEE 0,88

Aufführungstermine Musical
Do., 26.3., 10.30 Uhr Generalprobe
Fr., 27.3., 19.30 Uhr Premiere
Sa., 28.3., 19.30 Uhr Abendvorstellung
Mo., 30.3. 10.30 Uhr Schülervorstellung
Di., 31.03. 8.30 und 10.30 Uhr Schülervorstellung
Mi., 01.04. 10.30 Uhr Schülervorstellung
Do., 02.04. 10.30 Schülervorstellung 
 19.30 Uhr Abendvorstellung
Fr., 03.04. 10.30 Schülervorstellung 
 19.30 Uhr Abendvorstellung

Portrait
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Das ist Ansichtssache. 
Auf jeden Fall ist es ein 
Thema, über das man 

immer wieder einmal nach-
denken und diskutieren soll-
te. Deshalb treffe ich mich auf 
ein Gespräch mit St. Johanns 
Tourismus-Chef Gernot Rie-
del. Auf dem Weg dorthin: 
Sehr viel Verkehr zwischen 
Kitzbühel und St. Johann, am 
Nothegger-Parkplatz zwänge 
ich mich mit Glück in eine 
letzte Lücke. Alles voll. Alles 
Gäste, die uns Einheimischen 
den Platz verstellen, nehme 
ich – leicht gereizt – an. Beim 
Vorübergehen sehe ich mir die 
Kennzeichen an. Hoppla, da 
sind ja mehr KB-Kennzeichen 
als gedacht. 
So geht es uns mit dem Tou-
rismus, bestätigt wenig spä-
ter Gernot. Wir grollen und 
schimpfen gerne, weil die 
Pisten voll sind, die Loka-
le abends, so scheint es, nur 
mehr den Gästen gehören 
und die (ausländischen) Ski-
fahrer beim Billa mit Skischu-
hen herumrennen und allen 
anderen im Weg stehen. Da-
bei vergessen wir gerne, dass 
wir das Skigebiet wahrschein-
lich nur deshalb haben, weil es 
Gäste mitnutzen. Dass St. Jo-
hann nur deshalb so viele und 
schöne Lokale hat, weil auch 
Touristen hingehen. Und dass 
bei uns immer ein Lebensmit-
telgeschäft in unmittelbarer 
Nähe vorhanden ist, hängt 
auch nicht damit zusammen, 
dass wir mehr kochen und es-

Die Krux mit den „Fremden“  
wiNteR ist’s, uNd iN deR specKbacheRstRasse wiMMelt es voN GästeN. 
MaN höRt KauM eiN eiNheiMisches woRt MehR. eiN desasteR! odeR GlücK?

sen als die Leute in anderen 
Regionen. Vielleicht sollten 
wir uns das immer wieder mal 
vor Augen führen. 
Klar, dass Gernot das so sieht, 
ist ja sein Job. Die Zahlen und 
Fakten, die er auf den Tisch 
legt, sprechen aber eine klare 
und objektive Sprache. 

Die Touristik hat sich  
verändert 
Da ist zum Beispiel nachzule-
sen, dass „Lang und Klang“, 
der bei vielen Einheimischen 
beliebte lange Einkaufsabend, 
inzwischen fast zu 100 % vom 
TVB organisiert und finan-

ziert wird. OK, das mit den 
Wander- und Mountainbike-
wegen ist klar, und auch die 
Loipen fallen in den Zustän-
digkeitsbereich des TVB. Wo-
bei dort weit mehr Einhei-
mische als Gäste anzutreffen 
sind. Und die Panorama-Ba-
dewelt wird ganzjährig von bis 
zu zwei Drittel bis drei Viertel 
von Ansässigen genutzt. Das 
lässt sich halt nicht vermei-
den, wenn man für die Gäste 
Einrichtungen schafft, oder? 
Sind wir Einheimische quasi 
der „Kollateralschaden“? 
Mitnichten. „Das Touristik-
geschäft hat sich verändert. 
Längst geht’s nicht mehr nur 
um die Entwicklung des Tou-
rismus, sondern um’s Gestal-
ten von Lebensraum“, stellt 
Gernot klar. Und dieser Le-
bensraum gehört nun ein-
mal allen gemeinsam, wir 
alle sind Teil davon. Wir, aber 
auch die Gäste des Orts. An-
gebote sind für alle bestimmt, 
einheimische Interessen wer-
den in den Planungen genau-
so berücksichtigt wie jene für 
Touristen. Manche Einrich-
tungen sind sogar primär als 
Infrastruktur für Einheimi-

sche vorhanden und weniger 
als buchungsentscheidendes 
Angebot für den Gast. „Sonst 
würde es vielleicht einen neu-
en Tauwiesenlift oder einen 
Lift in Kirchdorf schon jetzt 
nicht mehr geben. Manche 
Einrichtungen können wir 
uns nur leisten, eben weil es 
Tourismus gibt“ weiß der ers-
te Touristiker im Ort. 
Neulich wurde er in einer Ski-
hütte unbeabsichtigt Zeuge ei-
nes Gesprächs zwischen zwei 
einheimischen Damen. Die 
eine (eine Krankenschwester, 
wie der Unterhaltung zu ent-
nehmen war), beschwerte sich 
lauthals über die vollen Pis-
ten; die andere reklamierte die 
hohen Kartenpreise. Schuld – 
so der einhellige Tenor – ist 
nur der Tourismus. Was beide 
in diesem Moment nicht be-
dachten: Ohne ihn wäre viel-
leicht eine von ihnen arbeits-
los oder zumindest Pendlerin. 
Denn dass sich St. Johann ein 
Krankenhaus in der bestehen-
den Größenordnung ohne 
den – bedauerlichen und un-
freiwilligen – Beitrag der 
Gäste leisten könnte, ist äu-
ßerst unwahrscheinlich. Die-
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Geschäftsführer 
TVB Kitzbüheler 
Alpen St. Johann: 
Gernot Riedel

Thema
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ses Beispiel verdeutlicht ganz 
gut, wie tiefgreifend der Tou-
rismus unsere Region gestal-
tet, und wie sehr wir auch von 
ihm profitieren. Zum Beispiel 
auch, indem er Arbeitskräfte 
in die Region bringt, die Fir-
men wie Egger oder auch das 
Krankenhaus dringend benö-
tigen. Wer arbeitet nicht lie-
ber in St. Johann mit seinen 
immens vielen Möglichkeiten 
der Freizeitgestaltung, als in 
einer Region, in der weder 
Skipisten noch Badeseen in 
Reichweite sind?

Linien verschwimmen 
„Wir versuchen, schon weit 
über die Grenzen des Touris-
mus hinaus zu denken“, sagt 
Gernot. Da gehört auch die 
Landwirtschaft dazu, Nach-
haltigkeit bei regionalen Pro-
dukten. All das fließt immer 
stärker in die Arbeit des TVB-
Teams ein. Wo früher klar ab-
gegrenzt wurde, verschwim-
men heute die Linien und 
Zuständigkeiten. Zum Woh-
le aller. 
Auch wenn unsere Wahrneh-
mung immer wieder verzerrt 

ist durch hohes Verkehrsauf-
kommen und volle Pisten. Ge-
rade, was den Verkehr betrifft, 
sollten wir uns aber wohl öfter 
selber bei der Nase nehmen. 
Denn den können wir keines-
wegs einfach auf die „Frem-
den“ abschieben, da ist schon 
viel Selbstgemachtes dabei. 
Wenn man sich die Kennzei-
chen ansieht, kommt man auf 
jeden Fall zu diesem Schluss. 
Tatsache ist, dass der Touris-
mus zum Wohlstand der ge-
samten Bevölkerung beiträgt, 
das kann man nicht vom Tisch 
wischen. Es gibt Tage, an de-
nen wirklich der Parkplatz voll 
ist, an denen unzählige Tou-
risten im Ort unterwegs sind. 
Aber die ganz starken Tage, sie 
sind aufs Jahr gesehen weni-
ge. Sie sind zumutbar. Vor al-
lem, wenn wir uns bewusst 
machen, dass wir alle von ih-
nen profitieren. 
Es fällt leichter, den einen 
oder anderen negativen As-
pekt in Kauf zu nehmen, 
wenn man das große Ganze 
im Auge behält. 

Doris Martinz
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Heidrun Resch:  
10 Jahre bei  
Schmuck Wimmer
Seit einem Jahrzehnt begeis-
tert die gelernte Goldschmiedin  
Heidrun Resch ihre Kunden bei 
Schmuck Uhren Goldschmiede 
Wimmer in St. Johann mit ihren 
funkelnden Kreationen, vor  
allem mit ihren Knöpfarbeiten 
bei Stein- und Perlketten. 

Herzlichen Dank und Gratulation 
vom Wimmer-Team! 
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6372 Oberndorf in Tirol • Tel. 05352/67233
www.steinmetz.tirol

  Wohnraumgestaltung 
  Außenanlagen
  Alles rund ums Grab

Ihr Spezialist  

in Sachen Naturstein.

GXUND
natürlich.ehrlich.guat

www.gxund.at facebook.gxund.at
Speckbacher Straße 26 · 6380 St. Johann in Tirol 

Rosenegg 59 · 6391 Fieberbrunn

Hanf Complete
Kapseln 2,5%
Hanf Complete
Kapseln 2,5%

natürlich.ehrlich.guat

CBD Balsam:
handgemachte 
Hanfkosmetik aus 
Fieberbrunn

Hanf Complete
CBD-reicher Vollektrakt 

5% oder 10%

39,9039,9039,9039,9039,9039,9039,9039,9039,90
je 55 gje 55 gje 55 gje 55 gje 55 gje 55 gje 55 gje 55 gje 55 g

24,5024,5024,5024,5024,5024,5024,5024,5024,50
30 Stk.30 Stk.30 Stk.30 Stk.30 Stk.30 Stk.30 Stk.30 Stk.30 Stk.

33,5033,5033,5033,5033,5033,5033,5033,5033,50
10 ml10 ml10 ml

69,5069,5069,50
10 ml10 ml10 ml10 ml10 ml10 ml10 ml10 ml10 ml

73,5073,5073,5073,5073,5073,5073,5073,5073,50
30 ml30 ml30 ml30 ml30 ml30 ml

153,50153,50153,50153,50153,50153,50153,50153,50153,50
30 ml30 ml30 ml30 ml30 ml30 ml
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Was ist sonst 
noch los im 
März 
Montag, 2. März, 9.30 Uhr
Piccolo | Die Weltenbummler
Neue Mittelschule | Aula 

Freitag, 6. März, 19 Uhr und 
Samstag, 7. März, 18 Uhr
ATA-GALA
Tanztheater unter dem Motto 
„Big City Lights“
Kaisersaal St. Johann

Mittwoch, 11. März 
Jeunesse Konzert
Magdalena Hoffmann, Harfe
Vorkonzert: Lukas Wörter, 
Schlagwerk
19.30 Uhr, Pfarrsaal St. Johann

Meditations-
Abend im Jahr 
des Mondes 
mit Hannelore Hochkogler 

An diesem Abend werden 
wir meditieren, in die Stille
gehen, medial arbeiten, 
 schamanisch reisen, uns 
mit unseren Begleitern, 
 Engeln, Krafttieren verbin-
den und zum Frühling  reisen, 
 Botschaften, Gedanken 
 empfangen, zentrieren und 
wieder mittig ausrichten. 

Dauer: zirka 2,5–3 Stunden 
Beginn: 19:15 Uhr 
Energieausgleich: € 40,- 
Sozialsprengel in St. Johann 
Anmeldung, 
Tel. 0664/4234666 oder 
per Whatsapp 
Ich freue mich auf euch!
 
Weitere Termine im Jahres-
kreis: 14. Mai, 8. Oktober, 
10. Dezember 10. Dezember 
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Konzert
ASPHALT! 
Fr. 29. Februar / 19.30 Uhr / Eintritt € 10,– / € 7,–

Ein zusätzlicher Asphalt! Termin an einem zusätzlichen Tag 
im Jahr bringt gleich drei Bands auf die Bühne: LIVING DEAD 
STARS, OURNEY TO IO und  BURNING WATER 

Konzert für Babies und Kleinkinder
LAUSCHEN & PLAUSCHEN
Sa., 7. März / Jugendzentrum JUZ / 16 Uhr / Eintritt: € 3,–

Für musikinteressierte junge Menschen von 0-3 Jahren und 
ihre Eltern. Dauer: ca. 30 Minuten.

ELFs & Kino Monoplexx 
THE PEANUT BUTTER FALCON
Thu., March 12th / 8 p.m. / Entrance fee: € 9,–

USA 2019; 97 Min.; English with English Subtitles 
Director: Tyler Nilson, Michael Schwartz  
Cast: Zack Gottsagen, Shia Saide LaBeouf, Dakota Johnson... 

Kino Monoplexx
PORTRÄT EINER JUNGEN FRAU IN FLAMMEN
Do., 19. März. / 20 Uhr / Eintritt: € 9,–

FRA 2019; 120 Min.; dt. Fassung
Regie: Céline Sciamma 
Mit: Noémie Merlant, Adèle Haenel, Valeria Golino u.a. 

Kino Monoplexx/Dokureihe mit Podiumsgespräch
DIE DOHNAL
So., 22. März / 18 Uhr / Eintritt: € 9,–

AT 2019, 104 min, Sabine Derflinger
Mit: Johanna-Helen und Ingrid Dohnal, Sonja Ablinger, 
Ferdinand Lacina, Elfe Semotan, Trautl Brandstaller, 
Brigitte Ederer, Käthe Kratz u.a.
Nach dem Film Podiums- und Publikumsgespräch

Kino Monoplexx:
GOTT EXISTIERT, IHR NAME IST PETRUNYA
Do., 26. März / 20 Uhr / Eintritt: € 9,–

MK 2019; 100 Min.; DF; Regie: Teona Strugar Mitevska 
Mit: Zorica Nusheva, Labina Mitevska, Stefan Vujisic u.a.

Konzert 
THE WAY AHEAD
28. März / 20 Uhr / Eintritt: € 19,–/10,–

André Roligheten – saxophones, bass clarinet / Kristoffer Al-
berts – saxophones / Niklas Barnö - trumpet / Mats Äleklint – 
trombone / Mattias Ståhl – vibraphone / Ola Høyer – double 
bass / Tollef Østvang – drums 

Kindertheater
Frogo und Lele – FROSCH SEIN IST DOOF
Sa. 28. März / 16 Uhr / Eintritt: € 6,50

Kino Monoplexx
MILCHKRIEG IN DALSMYNNI
Do., 2. April / 20 Uhr / Eintritt: € 9,–

ISL/DK/DE/FRA 2019; 92 Minuten; DF 
Regie: Grímur Hákonarson; 
Mit: Heinz Trixner, Borhan Hassan Zadeh, Maria Fliri,
Konstanze Dutzi u.a.

März

www.muku.at

eine Komödie in 3 Akten von Peter Landstorfer, 
bearbeitet von Christian Bergmann
Hinter dem Rücken des altgedienten Spielleiters wird 
ein neuer, junger Regisseur engagiert. Es soll mal etwas 
 Anspruchsvolleres, etwas „mit Niveau“ gespielt werden. 
Nachdem die Proben für das dramatische Stück „Da Aus-
trag“ begonnen haben, kommen die SpielerInnen und der 
neue Regisseur schnell an ihre Grenzen. Zu unterschied-
lich sind die Vorstellungen von Disziplin und Genauigkeit 
und die kleinen, internen Eifersüchteleien des Ensembles 
treiben den Regisseur fast in den Wahnsinn. Die Premiere 
findet trotz der aufreibenden Proben statt, jedoch mit jeder 
Menge Lampenfieber und vielen Missgeschicken.

Ort: Alte Gerberei 
Beginn: 20 Uhr, 
Einlass jeweils 1 Stunde davor 
Kartenvorverkauf: 
Ab Anfang März 2020 
bei der Raiffeisenbank 
Kitzbühel-St. Johann; 
Restkarten an der Abendkassa. 
Kartenpreis € 9,–. 
FREIE PLATZWAHL

Hauseigene Produkte 
und Spezialitäten 
FR. 13.03.
FR. 03.04.
jeweils von 9.45 bis 13 Uhr

März

Weitauer 
Bauernladl

volKsbühNe st. JohaNN

„Theater“

TERMINE 
Premiere: So., 29.3.’20 

So., 12.4.2020 
Mo., 13.4.2020 – 15 Uhr 
So., 19.4.2020 
Mo., 20.4.2020
Di., 28.4.2020
Mi., 29.4.2020
Sa., 9.5.2020
So., 10.5.2020

Kunst & Kultur
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Das Aufschnaiter-Team  
braucht dich – jetzt bewerben!

Wer sich beruflich neu 
einrichten möchte 
und eine spannen-

de Herausforderung sucht, ist 
beim St. Johanner Einrich-
tungsprofi Aufschnaiter herz-
lich willkommen. Das Famili-
enunternehmen vergrößert 
sein Team und bietet zahlrei-
che offene Stellen. Jetzt be-
werben! 

Aufschnaiter auf 
Wachstums kurs! 
Neue Fassade, großer Umbau, 
noch mehr Platz für die Berei-
che Planung und Innenarchi-
tektur, zahlreiche Projekte, 
viele glückliche Kunden – und 
alle Hände voll zu tun. Um es 
kurz und knackig auf den 
Punkt zu bringen: Aufschnai-
ter braucht Verstärkung! 
„Durch unsere Gesamtkompe-

tenz in Planung, Design und 
Handwerk sowie unsere ex-
klusive Auswahl an Designer-
marken erfüllen wir individu-
elle Wohnträume. 

„Alle Abteilungen arbeiten bei 
uns intensiv zusammen, um 
unsere Kunden zu begeis-
tern“, betont Geschäftsführer 
Hans Aufschnaiter.

Miteinander wohlfühlen
Entscheidend für gutes Team-
work ist das Team. Mit mo-
dernen Arbeitsplätzen, tol-

len Rahmenbedingungen und 
regelmäßigen gemeinsamen 
Aktivitäten sorgt Aufschnai-
ter für einen starken Zusam-
menhalt und eine ausgewo-
gene Work-Life-Balance. „Das 
Gefühl, angekommen zu sein 
ist nicht nur ein Versprechen, 
das wir unseren Kunden ge-
ben. Es gilt auch für unsere 
Mitarbeiter und unsere Fa-
milie. Wir wünschen uns ein 
Miteinander, in dem sich alle 
wohlfühlen“, erläutert Brigit-
te Aufschnaiter.

Ganz einfach bewerben!
Als modernes Tiroler Famili-
en unternehmen bietet Auf- 
  schnaiter spannende Berufs-
felder und vielfältige Möglich-
keiten, Karriere zu machen. 
Lust auf anspruchsvolle Kun-
den und Projekte, ein tolles 

Arbeitsumfeld, freundliche 
Kollegen, jede Menge soziale 
Benefits, legendäre Betriebs-
ausflüge und Feiern? 

Dann am besten gleich bewer-
ben als Montagetischler/in, 
 Lagerist/in, Innenarchitekt/in, 
Zustellfahrer/in, Front Desk 
Assistant, Lehrling ... 
 
Alle offenen Stellen auf:  
www.aufschnaiter.com/karriere

Bewerbung bitte an
b.aufschnaiter@aufschnaiter.com 

Das ganze Team  
freut sich auf dich.

PR

Wirtschaft
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Aufnahme links, zur Verfügung gestellt vom Museum St. Johann: Der Blick von Hochfeld nach Norden ins Leukental zeigt im Vor-
dergrund die damals noch unpräparierte Schiabfahrt und den Schlittenweg über die Höfe Oberschwaighof und Webern (linker 
Bildrand). Die Aufnahme stammt von 1947, wurde also fünf Jahre vor dem Bau der ersten Standseilbahn gemacht. Im Tal ist gut 
zu erkennen, dass St. Johann damals in den Bereichen nördlich der Kaiserstraße und westlich der Kitzbüheler-Ache noch nicht 
verbaut war. Die aktuelle Aufnahme rechts stammt von Fotograf Gerhard Groger aus St. Johann.  Peter Fischer /Doris Martinz

Seinihånsa
Ansichten – damals und heute
1947 2020
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Seit mehr als 100 Jahren gibt 
es das Automobil. Zuvor nütz-
ten die Menschen mehr als 
2000 Jahre lang das Pferd und 
später die Kutsche als Fortbe-
wegungsmittel. An die Zeit 
der Kutschenfahrten können 
sich noch viele ältere Men-
schen erinnern. Abtauchen 
in die Vergangenheit und Er-
innerungen aufleben lassen, 
dies wurde den BewohnerIn-
nen des Pflegeheims St. Jo-
hann ermöglicht. Bei strah-

lendem Sonnenschein wurden 
die SeniorInnen von den 
Schülerinnen der LLA Weitau, 
im Rahmen des Praxisunter-
richts durch eine verschneite 
Winterlandschaft kutschiert. 
Die gemütliche Ausfahrt in 
einer Welt voller Hektik zau-
berte Zufriedenheit und ein 
Lachen in die Gesichter der 
BewohnerInnen. 
Ein großes Vergelt’s Gott an 
die LLA Weitau für diesen ge-
lungenen Ausflug!

Michaela Soder 
und  
Pflegedienstleiter 
Michael Vasilico

Zwei Pferde, eine  
Kutsche und viel Spass!

pfleGeheiM

Pflegeassistent oder Pflegeas-
sistentin ist ein schöner und 
anspruchsvoller Beruf mit 
vielen Facetten und Weiter-
bildungsmöglichkeiten. Diese 
nutzte auch Michaela Soder, 
eine sehr engagierte Pflege-
assistentin und Fachsozialbe-
treuerin des  Pflegeheimes St. 
Johann. Seit mehreren Jahren 
arbeitet sie in der Pflege und 
ist von ihrem Beruf begeis-
tert. Im letzten Jahr hat sie 

Auszeichnung im  
Pflegeheim St. Johann

die Ausbildung zur Demenz-
Begleitung begonnen und die-
se jetzt mit Auszeichnung ab-
geschlossen.
Pflegedienstleiter Michael 
Vasilico gratulierte im Namen 
des Gemeindeverbandes Pfle-
geheim St. Johann in Tirol 
und Umgebung recht herzlich 
zu ihrer abgeschlossenen Aus-
bildung und wünscht ihr viel 
Erfolg und Freude bei der Um-
setzung.

Lachsforellenfilet  
aus Fieberbrunn

fischbaueR leo tRixl liefeRt  
heRvoRRaGeNdes lachsfoRelleNfilet
„Wir sind sehr stolz darauf  
als Partner die erste Produkt-
linie der KochArt in unserer 
Markthalle anbieten zu kön-
nen. Die Qualität spricht für 
sich, ebenso wie die kurzen 
Transportwege“, so Franz Sin-
nesberger jun.
Mit Fischbauer Leo Trixl ar-
beitet die KochArt Gruppe 
bereits seit vielen Jahren er-
folgreich zusammen. Der Fie-
berbrunner ist weit über das 
Tal hinaus für seine hervorra-
gende Qualität und den nach-
haltigen Umgang mit Fisch 
und Natur bekannt. 

Vom Ei bis zum  
ausgewachsenen Fisch
Er ist der einzige Fischzüchter 
Tirols, der in seinen Teichen 
Bach-, Regenbogen- sowie 
Lachs forellen und Saiblinge 
vom Ei bis zum ausgewachse-
nen Fisch großzieht. 

beschäftigt, wie wir das Be-
wusstsein für heimische Le-
bensmittel und ihre Quali-
tät noch weiter stärken und 
Spezialitäten aus dem Bezirk 
Kitzbühel nicht nur in unse-
ren Betrieben, sondern direkt 

Serviervorschlag  
von Sinnesberger’s  
Marktcafe:

Lachsburrito
>Piadine
>hartgekochte Eier
> KochArt´s Graved  

Lachsforellenfilet
>Avocadocreme, Gurken
>Honigsenf Dip

Gemeinsam mit der KochArt 
wurde die richtige Sorte für 
den graved, zu deutsch „ge-
beizt“, und für den geräucher-
ten Fisch gefunden.

Nur 22 km Transportweg!
Ist der Fisch fertig gebeizt und 
geräuchert wird er verpackt 
und auf kürzestem Weg di-
rekt in die Feinkostabteilung 
der Sinnesberger Markthalle 
geliefert. Keine 22 Kilometer 
hat er dann vom Teich über 
die Beize bis ins Kühlregal zu-
rückgelegt. 
„Im vergangenen Jahr ha-
ben wir uns intensiv damit 

in die Küchen der Region brin-
gen können“, erklärt KochArt 
Obmann Michael Grafl. „Mit 
Produktentwickler Andi Lech-
ner, haben wir hier das große 
Los gezogen.“
„Für uns ist die Firma Euro-
gast Sinnesberger der perfek-
te Partner für den Vertrieb 
unserer KochArt Produkte. 
Wir können mit der neuen 
Markthalle unsere heimischen 
Qualitätsprodukte, ne- 
ben der Gastronomie, auch 
privaten Kunden anbieten“, 
freut sich Kurt Tropper, 
KochArt Projektmanager.  PR

Hannes 
Hechenbichler 
mit seiner gut 
besuchten 
Fischtheke in 
der Markthalle.

Soziales / Wirtschaft
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Heuer wird er sein letz-
tes Frühjahrskonzert 
dirigieren, dann ist 

Schluss. „40 Jåhr’ sind ge-
nug!“
Er sagt es ohne Bedauern. 
Oder? Ein bisschen Weh-
mut meine ich doch aus sei-
ner Stimme herauszuhören. 
In den letzten 15 Jahren war 
Hermann Ortner Kapellmeis-
ter der Musikkapelle St. Jo-
hann, im Herbst wird er sein 
Amt niederlegen. Und das, 
obwohl der Titel des diesjäh-
rigen Frühjahrskonzerts „The 
Show must go on“ lautet. Die 
„Show“ geht für Hermann ab 
September also anderweitig 
weiter. 
In all den Jahren hat er mit 
seinen Konzerten so man-
ches Mal provoziert – hat 
seine Musikantinnen und 
Musikanten alles spielen las-
sen, von Klassik bis … „går 
ois“. Das hat das Publikum 
manchmal schon aufgewühlt, 
herausgefordert. Gerade die 
zeitgenössischen Klänge sind 
nicht jedermanns und jeder-
fraus Sache. Aber heuer, zum 
Abschluss, bringt die „Musig“ 
ein „gånz versöhnliches, fei-
nes Konzert“. Der Kapellmeis-
ter will damit ein letztes Mal 
aufzeigen, wie facettenreich 
die Blasmusik ist. 
Während dafür die Proben 
laufen, plant Hermann schon 
die nächsten Konzerte für den 
Sommer. 14 an der Zahl sind 
2020 wieder zu spielen. Und 

Versöhnlicher Abschluss
KapellMeisteR heRMaNN oRtNeR übeR KoNzeRte iN fRüheR MoRGeN-
stuNd’, eiN fast-hoppala iN chiNa uNd seiNe zuKüNftiGeN pläNe. 

das zu einer Zeit, in der auch 
die Mitglieder der Kapelle in 
den Urlaub fahren. Kein Pro-
blem, meint er: „I såg immer: 
Die beste Musik måchst mit 
45 Leit’, wenn dia passen.“ 
Der geborene Scheffauer lebt 
schon seit fast 40 Jahren in 
Ellmau und ist dort im „Zi-
vilberuf“ Direktor der (na-
türlich) Musik-Volksschule. 
Er stammt aus einer musika-
lischen Bauern-Familie, spielt 

schon mit 17 Jahren mit sei-
ner Trompete bei der Tanzmu-
sik „Tiroler Nachtschwärmer“, 
mit der er viele tolle Erfolge 
feiert (unter anderem 3. Platz 
beim 1. Grand Prix der Volks-
musik, über 10x Musikanten-
stadl, zahlreiche Auftritte in 
Musiksendungen des ZDF und 
in der ARD, Lustige Musikan-
ten, Heimatmelodie, etc.) Mit 
19, noch bevor er seine Ausbil-
dung zum Volksschul-Pädago-
gen abgeschlossen hat, wird er 
Kapellmeister der Scheffauer 
Musikkapelle – 26 Jahre lang 
dirigiert er die Scheffauer, 
dann wechselt der „Musik-Fa-
natiker“ nach St. Johann. Ins-
gesamt kommt er damit auf 
über 40 Jahre „Kapellmeiste-
rei“. Für den 62-Jährigen ein 
Grund, das Steuer herumzu-
reißen und sich anderen Din-
gen zuzuwenden. Dem Reisen 
zum Beispiel. 
Wohin geht’s? „I håb einen 
Schwager in Australien, da 
soll i schon 30 Jahre lang hin“, 
lacht er. Für eine Woche ist die 

Anreise zu weit. Und drei Wo-
chen wegbleiben war in den 
vergangenen Jahrzehnten so 
gut wie unmöglich. „I håb mir 
vorg’nommen, jetzt andere 
Dinge zu genießen.“

Alles eine Frage der Zeit
Warum tut man sich das 
überhaupt an – 40 Jahre Ka-
pellmeister? „Des is a super 
Frage“, lacht Hermann und 
wiederholt sinnierend, „a su-
per Frage.“ Er denkt noch kurz 
nach, doch die Antwort kennt 
er natürlich nur zu gut: „Es is 
schon die Begeisterung für die 
Musik. Und der Drang zu ge-
stalten.“ Seine Augen begin-
nen zu leuchten. Doch gleich 
schränkt er wieder ein: „Aber 
es is a extrem viel Zeit, die 
ma aufwendet. I mecht nit de 
Stunden wissen, wås i in die 
Musik investiert håb.“ Der Er-
folg sei es, der schlussendlich 
dazu motiviere, immer weiter-
zumachen. Und an Erfolg hat 
es Hermann nie gemangelt. 
Mit den Frühjahrskonzerten 
schafft es die St. Johanner 
Musikkapelle, dreimal den 
Kaisersaal zu füllen. Von die-
sen Besucherzahlen können 
andere Gruppierungen nur 
träumen. 

Aber wie gesagt: Alles ist auch 
mit viel Zeitaufwand verbun-
den. Je nach Werk sind für 
eine Minute Spielzeit ein paar 
Stunden Vorbereitung einzu-
planen. Noch bevor es ans 
Proben eines neuen Stückes 
geht, muss sich der Kapell-
meister einlesen, es für sich 
selbst interpretieren, schau-
en, was er mit seiner Kapel-
le daraus machen will. Aber 
das sei nicht die Hauptarbeit, 
betont Hermann. Die Leit’ 
zu motivieren und Konzer-
te und Auftritte für’s gånze 
Jahr zu organisieren“, das sei 
die wahre Herausforderung. 
2020 wird die St. Johanner 
Musikkapelle zum Beispiel in 
Tschechien eine Konzertrei-
se unternehmen, die Planung 
dafür beschert dem Kapell-
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meister viel Arbeit. Dass die-
se Tour überhaupt möglich 
ist, verdankt die „Musig“ ei-
nem Kontakt, den man in Chi-
na knüpfte. Letztes Jahr blies 
die St. Johanner Musikkapel-
le bekanntlich ja den Chine-
sen den Marsch, im wahrsten 
Sinne des Wortes. Zehn Tage 
lang weilten an die 50 Musi-
kantinnen und Musikanten 
der Marktgemeinde im Reich 
der Mitte und begeisterten 
die Bevölkerung dort mit ih-
ren Melodien und Klängen. 
Die Chinesen lieben Blasmu-
sik? „Ja, die fåhr’n voll darauf 
ab“, bekräftigt Hermann. Sie 
treten in denselben Formati-
onen auf, sie spielen dieselben 
Stücke wie die Kapellen in un-
serer Region. Die Blasmusik 
verbindet also Welten. Für 
die St. Johanner war die Tour 
ein voller Erfolg, sie beein-
druckten mit ihrem Können. 
Das heißt aber nicht, dass im-
mer alles ganz reibungslos 
lief. Hermann erinnert sich 
an eine Szene, die ihm heu-
te, als er davon erzählt, noch 
fast die Schweißperlen auf die 
Stirn treibt.

Adrenalinschub in China 
Um Transportkosten zu spa-
ren, wird letztes Jahr so man-
ches Instrument daheim ge-
lassen, besonders, wenn es 

groß ist, und man hilft sich 
untereinander aus. In Peking 
soll einer der St. Johanner 
Musikanten ein Saxophon-
Solo spielen und bekommt 
dafür während des Stücks 
das Instrument eines Kolle-
gen gereicht. Er bläst hinein 
– nichts geht. Er versucht es 
wieder und wieder, doch aus 
dem Ding will einfach kein 
Ton entweichen, nicht der 
leiseste. Aus dem Augenwin-
kel bekommt der Kapellmeis-
ter die Verzweiflung mit, den 
hochroten Kopf, das ungläu-
bige Starren auf das Instru-
ment. Doch was hilft es? Er 
muss weiter dirigieren, und 
es sind nur noch wenige Tak-
te bis zum entscheidenden 
Einsatz. Wie peinlich, wenn 
vor dem ausverkauften Saal 
so eine Panne passiert, wenn 
anstatt des anspruchsvollen 
Solos nur angestrengtes Pus-
ten zu hören ist. Auch beim 
Kapellmeister steigt der Ad-
renalinspiegel. Da plötzlich 
greift der Nachbar des Solis-
ten vorne ins Instrument und 
zieht aus der Öffnung, dem 
Schallbecher, eine Flasche 
Mineralwasser hervor. In letz-
ter Sekunde, und schon ist er 
dran. Er spielt das Solo fehler-
frei, alles geht gut. Hermann 
schüttelt den Kopf und lacht. 
„Jå, des wår spannend.“ 

Wunderbare 
Erinnerungen  
Als eines der schönsten Erleb-
nisse bleibt dem „Maitre“ das 
Konzert im Salzburger Dom 
in Erinnerung, das die slo-
wenische Komponistin Maja 
Osojnik für die Musikkapel-
le St. Johann geschrieben hat 
– ein 40-minütiges Werk vol-
ler Cluster und Klangflächen, 
abgestimmt auf die Akustik in 
der Kirche. Hermann und sei-
ne Kollegen stoppten die Zeit: 
Wenn man im Dom einen Ton 
erklingen lässt, hallt er 13 Se-
kunden lang nach. Das macht 
das Musizieren an sich schwie-
rig, doch die Schwebeklänge 
des Stücks konnten sich hier 
perfekt entfalten. „Es wår ein-
fach wunderbar. Die Leit’ håm 
Tränen in den Augen g’håbt, 
waren total berührt. Des is für 
an Musikanten des Schenste, 
wennst die Menschen im Her-
zen dalångst.“  

Bei den Platzkonzerten im 
Sommer geht es freilich ganz 
anders zu. Da herrscht aus-
gelassene Stimmung, es wird 
gelacht und mitunter auch ge-
grölt. Auch das passt für den 

Meister, aber auf qualitätvolle 
Unterhaltung legt er dennoch 
Wert. War er in all den Jahren 
recht streng mit seinen Musi-
kantinnen und Musikanten? 
„Früher mehr wie heit’, ma 
wird milder“, lächelt er ver-
schmitzt. 
Der Ellmauer erinnert sich 
an ein weiteres Ereignis, das 
ihm für immer in Erinne-
rung bleibt. Die Vorgeschich-
te trug sich 2007 in der Stu-
be beim „Dampfl“ zu, als sich 
Hermann auf ein Gespräch 
mit dem damaligen Obmann 
Andy Schedler traf, Bürger-
meister Sepp Grander war zu-
fällig auch dabei. Da sagte der 
Kapellmeister zu den beiden: 
„I geh jetzt aufs Klo. Wenn i 
zurückkomme, möchte ich a 
Antwort auf eine Frage.“ Na-
türlich wollten die Herren wis-
sen, was es für eine Frage sei. „I 
mecht um sechse in der Früh a 
Kirchenkonzert machen“, sag-
te Hermann und verschwand 
auf die Toilette. Als er zu-
rückkam, meinten beide nur: 
„Spinnst du??“ Doch der Bür-
germeister konnte der Idee 
bald etwas abgewinnen. Ande-
re selbst dann noch nicht, als 

Kirchenkonzert 
um sechs Uhr 
morgens – eine 
Erfolgsstory 

Frühjahrs-
konzert 2020

Mi 18. März
Fr 20. März
Sa 21. März
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must go on
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Kapellmeister Hermann Ortner leitet nach 15 Jahren 
sein letztes Frühjahrskonzert in St. Johann

20 Uhr Kaisersaal St. Johann
Platzkarten 16,-- Euro
(zzgl. event. Vorverkaufsgebühren): Raiffeisen- und 
Sparkassenfilialen, www.oeticket.com, Ö-Ticket- 
Vorverkaufsstellen, Kaisersaalbüro: 0 53 52/69 00 880
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Es gibt verschiedenste Ver-
träge wie bspw. Kauf-, Schen-
kungs-, Miet-, Dienstbarkeits-, 
Darlehens- oder Eheverträge. 
Verträge können in verschie-
denen Formen geschlossen 
werden. Es gibt sowohl münd-
liche als auch schriftliche Ver-
träge. Je nach Wichtigkeit 
macht uns der Gesetzgeber 
gewisse Vorgaben. Teilweise 
sind Verträge sogar notari-
atsaktspflichtig. 
Unabhängig davon, in welcher 
Form ein Vertrag von Geset-
zes wegen geschlossen werden 
muss, rät Ihnen die Advocatur 
Böhler, sich vor Abschluss ei-
nes Vertrages immer rechtlich 
beraten zu lassen. Schriftlich-
keit geht grundsätzlich vor 
Mündlichkeit, da der Inhalt 
eines schriftlichen Vertrages 
leichter vor Gericht bewiesen 
werden kann. Vertrauen in Ih-
ren Vertragspartner ist zwar 
gut, aber vor Gericht hilft Ih-
nen Ihr Vertrauen nicht viel, 

wenn Sie keine Beweise für 
das Vereinbarte haben.
Auch ist es wichtig, dass wirk-
lich alle Vereinbarungen, wel-
che man mit dem Vertrag 
treffen will, klar und deutlich 
zum Ausdruck kommen. Eini-
ge Wochen oder Monate nach 
Vertragsabschluss kann man 
sich an das eine oder andere 
noch erinnern, Jahre später 
ist das meistens nicht mehr 
der Fall.
Aus Kostengründen werden 
oftmals Verträge seitens der 
Vertragsparteien einfach von 
irgendwoher übernommen, 
sei es aus dem Internet oder 
früher verfasste Verträge wer-
den einfach nur umgeschrie-
ben, Namen werden ausge-
tauscht, der alte Inhalt bleibt. 
Dabei können jedoch ganz 
gravierende Probleme auftre-
ten, gerade wenn sich einer 
der Vertragsparteien nicht 
an das Vereinbarte hält. Ver-
träge können auch gänzlich 

ungültig werden. Aus diesem 
Grunde kann Sie die Advoca-
tur Böhler vor dem Abschrei-
ben von Verträgen nur war-
nen. Ein „Gratisvertrag“ ist 
meist nur auf den ersten Blick 
günstig. Gerade bei wichtigen 
Angelegenheiten ist es daher 
empfehlenswert, wenn Sie 
sich diesen von einem Rechts-
anwalt verfassen lassen. Das 
dafür zu zahlende Honorar ist 
es auf jeden Fall wert.
Der Advocatur Böhler ist es 
eine Herzensangelegenheit, 
Sie individuell zu beraten und 
einen für Sie maßgeschnei-
derten Vertrag zu verfassen. 
Auch wenn wir das Rad nicht 

neu erfinden, gibt es bei uns 
grundsätzlich keine vorgefer-
tigten Standardverträge, in 
welchen nur noch die Namen 
der Vertragsparteien einge-
setzt werden müssen. Gerne 
berät Sie die Advocatur Böhler 
rund um das Thema Verträge. 

Termine möglich in Wörgl, 
Kitzbühel, St. Johann und 
Kirchdorf.

Verträge – Was ist zu beachten?
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im Februar 2008, am Tag des 
Konzerts, die ersten Zuhörer 
eintrafen. Selbst der Ortschef 
hatte Wochen zuvor gemeint, 
ob man vielleicht nicht doch 
auf sieben Uhr verschieben 
solle. Aber Hermann blieb 
stur. Auch, als ein Kapellmeis-
ter-Kollege aus dem Nachbar-
ort meinte: „Muass i eich a 
påar Geitling* aussatreiben, 
dass wenigstens a påar Zuhö-
rer håbt’s? Da kamen auch bei 
ihm Bedenken hoch: „Håb i då 
an Bock g’schossen?“

Es brauchte keine „Geitlinge“, 
um die Kirche vollzumachen. 
Die Tür ging um dreiviertel 
sechs Uhr auf und nicht mehr 
zu, bis alle Bänke besetzt wa-
ren und viele weitere Konzert-
besucher mit einem Stehplatz 
vorlieb nehmen mussten. 

Als 2018 ein weiteres Früh-
konzert veranstaltet wurde, 
verkaufte die Musikkapel-
le 750 Karten über Ö-Ticket. 
Die St. Johanner „Musig“ ist 
offensichtlich auch und viel-

leicht ganz besonders auf 
nüchternem Magen eine ech-
te Empfehlung. 

Neue Aufgaben 
Das alles wird ihm fehlen – die 
Anspannung, manche Unsi-
cherheit und Aufregung. Aber 
langweilig wird Hermann si-
cher nicht. Denn er wird nach 

wie vor Direktor an der Mu-
sik-Volksschule in Ellmau blei-
ben. Zudem betreibt Tochter 
Jennifer seit gut einem Jahr 
ein Restaurant in Ellmau. Sie 
hat es nach ihrem Papa „Ca-
fé-Restaurant Hermann“ ge-
nannt. Die 38-Jährige hat 
eine thailändische Köchin en-
gagiert und bietet daher ne-

ben regionalen und österrei-
chischen Spezialitäten und 
Steaks auch einige thailändi-
sche Gerichte an – „des kimmt 
super an“, sagt der Papa stolz. 
Da gibt es für den Musikanten 
immer etwas zu tun. „A bissl 
Hausmeistern“, meint er au-
genzwinkernd. 
Und da ist ja auch noch die 
„Koasa Combo“, mit der Her-
mann weiterhin musizieren 
wird. Und die Trommelkurse 
für Kinder und Erwachsene in 
Ellmau wird er weiterhin an-
bieten. 
Apropos trommeln: Am 14. 
August ist ein Konzert der 
St. Johanner Musikkapelle 
mit einem absolut genialen 
Trommler aus Burkina Faso 
geplant. Blasmusik goes Afri-
ca – wieder so ein Projekt, mit 
dem Hermann Ortner als Ka-
pellmeister zeigt, was in sei-
ner Gruppe steckt. Bevor er 
im Herbst den Taktstock in 
St. Johann niederlegt, zieht 
er noch einmal alle Register … 

Doris Martinz
*einjähriges Jungvieh 

Hermann  
(zweiter von  
rechts) mit der  
„Koasakombo“

Dr. Theresa Böhler
Bahnhofplatz 6

6300 Wörgl

E-Mail: kanzlei@ad.voc.at

Tel.: 05332 70 271
Fax:  05332 70 271- 4

theresa_boehler_visitenkarte_neu.pdf   8   07.01.2014   22:00:09
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Toni Bindhammer und 
Mark Winkler

Oberndorf/Söll
Tel. 05333 20777

www.it-networks.eu

Mark Winkler
Geschäftsführer
iTnetworks

Aktuell gibt es wieder viele 
Hackerangriffe auf Unternehmen 
in Tirol. Wie gut ist dein Betrieb 

davor geschützt? Ein kostenloser 
IT-Check gibt Auskunft. 

Diese Leistungen erhältst du für 
dein Unternehmen im Rahmen 

des kostenlosen IT-Checks duch 
iT-Networks:

Update-Kontrolle:
    Sind deine Geräte 

(Firewall, Server, Workstations, 
Anti Virus Programme auf dem 

aktuellen Stand? 
Sind alle Updates eingespielt?

Backup-Kontrolle: 
    Existieren aktuelle Backups? 

Funktionieren diese auch im 
Ernstfall? 

Schwachstellen-Identifizierung: 
    Gibt es offene Türen für 

Einbrecher? Falsche Firewall-
Regeln definiert? Wie greifen 

Außen- oder Home-Office 
Mitarbeiter auf das Firmen-

netzwerk zu? 
Gibt es ein separates WLAN für 
Mitarbeiter und Gäste (Vertreter, 

Kunden, etc.)

 Mitarbeiter Know How:
    Sind Mitarbeiter im Umgang 

mit E-Mails geschult, damit keine 
seltsamen E-Mail Anhänge 

geöffnet werden? Verhalten sie 
sich richtig im Internet?

Lieber vorher checken als 
nachher jammern. 

Einfach anrufen oder eine 
E-Mail schicken!

Kostenloser 
IT-Check –

JETZT!

Die Wohnbauberater der 
Volksbank Tirol helfen Ih-
nen, mit maßgeschneiderten 
Finanzierungsvarianten und 
höchstmöglichen Förderun-
gen Ihren Wohntraum zu ver-
wirklichen.

Wohnbaufi nanzierung der 
Volksbank mit TOP-Beratung
die wohNbaubeRateR deR volKsbaNK tiRol helfeN 
ihNeN, ihReN wohNtRauM zu veRwiRKlicheN.

Johann Riedelsperger: „Als 
Hausbank tausender  Tiroler 
sind wir gerne die erste Anlauf-
stelle bei Wohnbaufinanzierun-
gen in unserer  Region.“

Bevor Sie sich in Baupläne 
stürzen, Grundrisse studie-
ren und Objekte besichtigen: 
Nehmen Sie sich zuallererst 
viel Zeit für alle Fragen der 
Baufinanzierung. Schließlich 
gleicht kein Wohnbaukredit 
dem anderen. So individuell 
wie jedes Zuhause ist auch die 
Wohnfinanzierung. Darum ist 
es ratsam, sich zu Beginn mit 
den wichtigsten Begriffen ver-
traut zu machen, damit Sie 
gut vorbereitet ins Beratungs-
gespräch mit der Bank gehen 
können. Nehmen Sie Ihre Fi-
nanzen unter die Lupe und 
tragen Sie so viele Informati-
onen wie möglich zusammen.

Wohnkredit-Ratgeber
Als Wohnbau-Bank für Tirol 
haben wir für Sie die Baustei-
ne für einen Wohnbaukre-
dit in informativen Broschü-
ren zusammengefasst. Dazu 
gibt es jede Menge nützlicher 
Checklisten. Der Wohnkredit-
Ratgeber ist für alle, die ihren 
Traum vom Eigenheim bald 
verwirklichen wollen: Keine
Werbung, keine Floskeln; da-
für jede Menge praktische 
Tipps für den Wohnkredit. 
Höchste Zeit, dass auch Ihr 
Wohntraum in Erfüllung geht! 
Vertrauen Sie bei Ihrer Wohn-
finanzierung auf eine starke 
Tiroler Regionalbank. Machen 
Sie uns zu Ihrer Hausbank. 
Nähere Informationen und 
Terminvereinbarungen unter 
Tel. 050 566 bzw. 
www.volksbank.tirol/
wohnbaufinanzierung PR

Johann Riedlsperger, 
Wohnbauberater der Volksbank 
in St. Johann
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Kraftraum 
Salzburger Straße 15  

6380 St. Johann in Tirol 
05352 21605 

train@kraftraum.today 
www.kraftraum.fit

Jetzt ist der Zeitpunkt um in  deine 
Sommer-Form zu investieren. 

 Kümmere dich als Freizeitsportler 
intensiv um deinen Rumpf, denn 
alle Kraftübertragung läuft über 

deine Core Muskulatur.
Zum Beispiel musst du für  einen 
kräftigen Abdruck beim Laufen 
deinen Rumpf über lange Zeit 

 stabilisieren können oder am Rad 
dein Becken im dynamischen 
Gleichgewicht auf dem Sattel  

halten, um die Kraft deiner 
 Beinmuskulatur ohne Verluste aufs 

Pedal zu bringen.
Bist du im Rumpf zu schwach, 
geht’s auf den Rücken – deine 
Muskulatur verspannt sich und  

die Bandscheiben werden  
ungünstig belastet.

Auch für Kletterer, Fußballer, 
Schwimmer, Tennisspieler, 

 Bodybuilder und viele andere 
Sportarten ist ein stabiler Core  

der Schlüssel zum Erfolg.
Nicht nur die Leistung soll im 
 Vordergrund stehen, auch für 

 deine Gesundheit solltest du  deine 
Mitte stärken: Beim Heben und  

langen Sitzen sind sowohl 
die Bauch- wie auch Rücken-

muskeln wichtig, denn mit einer 
 aktiven Rumpfmuskulatur sitzt 

man  gesünder und hebt  schwere 
Gegen stände ohne langfristige 
Schädigung der Wirbelsäule.

Deine Rumpfmuskulatur solltest 
du sowohl isoliert als auch funk-
tionell mindestens 2x pro  Woche 

 trainieren. Gerne kannst du dich mit 
 Fragen zu Trainingsplänen auch an 

mich persönlich wenden und bei 
uns im Kraftraum trainieren.

Tanke jetzt Kraft für 
einen sportlichen 

Sommer!

Kurt Exenberger
Athletik Trainer 
Kraftraum St. Johann

Aus Untersuchungen weiß 
man, dass 80 Prozent 
der Leute eigentlich 

mehr Sport treiben wollen. 
Doch nur 15 Prozent schaffen 
es, pro Woche zumindest eine 
Stunde zu trainieren oder sich 
aktiv zu bewegen. Dabei ha-
ben wir – gerade jetzt, wenn 
langsam die ersten Frühlings-
gefühle erwachen – die besten 
Vorsätze um sportlicher, ak-
tiver, gesünder zu leben. Das 
Problem ist nur, das alles auch 
umzusetzen. Denn zwischen 
unseren Absichten und dem, 
was wir tatsächlich tun, steht 
breit und unbeweglich: der in-
nere Schweinehund. Das Phä-
nomen des inneren Schwei-
nehunds ist natürlich auf der 
ganzen Welt bekannt, doch 
nur in der Deutschen Sprache 
gibt man ihm ein tierisches 
Gesicht. Im Englischen sagt 

Motivation ist alles 
fRühliNG wiRd’s, die lebeNsGeisteR ReGeN sich. so 
wiRd aus deM eRsteN tRaiNiNG KeiNe eiNMaliGe sache.

man schlicht „inner tempta-
tions“, also innere Versuchun-
gen. Die müssen aber mindes-
tens so erfolgreich sein wie 
unser Schweinehund, denn 
auch die Engländer oder Ame-
rikaner sind nicht konsequen-
ter als wir. Was tun also, um 
das Vieh zu überlisten? 

Nicht jeder innere Schweine-
hund ist gleich groß. Es gibt 
Menschen, bei denen ist er 
stark wie ein Wolf, bei den 
anderen gleicht er eher einem 
Schoßhündchen. Außerdem 
meint er es nicht nur schlecht 
mit uns: Er meldet sich, wenn 
wir ausgepowert sind oder 
Stress haben und mahnt uns, 
einfach mal zur Ruhe zu kom-
men. Zum echten Problem 
wird er nur, wenn man auf 
lange Sicht Sport treiben will 
und er sich trotz eines realis-
tischen Trainingsplans stän-
dig meldet. Dann heißt es 
aufpassen: Denn je schneller 
man dem Tier nachgibt, desto 
wilder wird er. Da ist es schon 
schlauer, ihn als Freund und 
Begleiter zu gewinnen. 

Es kommt also auf die richti-
ge Strategie an, um tatsäch-
lich das zu erreichen, was 
man sich vorgenommen hat. 
Wenn man zum Beispiel seine 
Gewohnheiten umstellen will, 
ist es wichtig, möglichst viele 
Eventualitäten und Probleme 
zu berücksichtigen.

Drei gute Tipps gegen 
den inneren  
Schweinehund 

1. KEINE ZEIT?  
Nutze deinen Alltag neu!
Wohl mit Abstand das belieb-
teste Argument des inneren 
Schweinehunds ist, dass die 
Zeit fehlt. In diesem Fall hat 
der lästige Begleiter manch-
mal sogar Recht. Wenn wir 
Stress im Job haben, braucht 
unser Körper auch einmal 
Ruhe. Doch man sollte nicht 
immer nachgeben! Wenn du 
zum Beispiel gehen willst,  
dann steige doch auf dem Weg 
nach Hause eine Station frü-
her aus dem Bus. Vielleicht 
gibt es in der Nähe deines Ar-
beitsplatzes auch eine Mög-
lichkeit, wo du direkt nach 
Feierabend aktiv sein kannst 
– zum Beispiel im Fitness-
Studio „Kraftraum“ oder bei 
„Mrs. Sporty“ in St. Johann.

2. KEINE LUST?  
verabrede dich!
Verabrede dich mit einem 
Freund/einer Freundin und 
trainiert gemeinsam, so könnt 
ihr euch gegenseitig motivie-
ren. Bist du erst mal verabre-
det, fällt es schwer, den Ter-
min abzusagen.  

3. KEIN  
SELBSTVERTRAUEN? 
Sport machen ist  
Gewohnheitssache!
Die meisten Sportvereine und 
Fitnessstudios bieten speziel-
le Einsteiger- oder Schnup-
perkurse an. Probiere das 
Aktivsein da einfach einmal 
unverbindlich aus. Nach eini-
gen Malen wirst du feststel-
len, wie schnell du dich an die 
neuen Bewegungsabläufe ge-
wöhnt hast und welche Sport-
art für dich passt und dir am 
meisten Spaß macht.

Die gute Nachricht: Ist der in-
nere Schweinehund erst über-
wunden, kommt die Lust am 
Sport von alleine.

Doris Martinz

Ist der innere Schweinehund einmal 
überwunden, macht Sport richtig Spaß. 
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Die Sonne hat schon 
ganz schön viel Kraft, 
die Straßen sind meist 

schnee- und eisfrei, viele Wege 
in Tallagen wieder begehbar. 
Jetzt beginnt wieder die Zeit 
für Sport im Freien. In den 
Wintermonaten waren vie-
le von uns nicht so aktiv. Ist 
ja klar, wenn man nicht Ski-
fahren geht oder sich auf der 
Langlauf-Loipe fit hält, ist 
Sport im Freien im Winter 
nicht so einfach. Dafür will 
man es jetzt, wenn die Sonne 
denn Schnee schmilzt, wieder 
richtig wissen. Man ist hoch 
motiviert und möchte am 
liebsten Bäume ausreißen. 
Oder zumindest gleich einmal 
eine Stunde joggen oder beim 
Nordic Walking mit Energie 
durchstarten. Dabei kann es 
schon vorkommen, dass wir 
uns selbst und unsere Fitness 
überschätzen. Wenn man jetzt 
zu schnell loslegt, kann das 
nach hinten losgehen. Unfäl-
le und Verletzungen sind dann 
manchmal vorprogrammiert.

Gesund starten nach der 
Winterpause
Nicht nur das Auto kann ros-
ten, sondern auch unser Kör-
per, wenn wir über längere 
Zeit – wie zum Beispiel über 
die Wintermonate – untätig 
sind. So müssen sich auch die 
Gelenke erst wieder an den 
Laufrhythmus oder andere 
sich wiederholende sportliche 
Abläufe gewöhnen. Letztlich 
wirkt sich mangelnde Fitness 
auch auf die Belastbarkeit des 
Kreislaufs aus. Deshalb: Wir 
sollten die eigene Leistungs-
fähigkeit gerade zu Beginn der 
sportlichen Aktivität nicht 
überschätzen, in Ruhe an-
fangen, langsam steigern und 
erst dann richtig belasten.  

Die langsame Steigerung 
macht’s
Wichtig ist gerade nach ei-
ner Ruhephase die Dehn- 
und Aufwärmphase – etwa 
beim Laufen – und generell 
die langsame Steigerung der 
Draußen-Aktivitäten. Von 

Immer schön langsam!
weR Nach deN wiNteRMoNateN spoRtlich Gleich vollGas Gibt, 
RisKieRt veRletzuNGeN.

Null auf Hundert ist nicht rat-
sam; der Körper braucht eine 
Anlaufphase. Mögliche Folgen 
der zu schnellen Inbetrieb-
nahme des eigenen Körpers 
sind etwa Überdehnungen 
oder Zerrungen. Wenn man 

ausrutscht oder fällt, weil 
das alte Körpergefühl noch 
nicht da ist, entstehen schnell 
schmerzhafte Prellungen.
Wer sanft anfangen will, star-
tet am besten mit einem Spa-
ziergang oder Nordic Walking 

in den Frühling. So findet 
man seinen Rhythmus und 
entwickelt ein Gefühl dafür, 
wie man sich bei den gestie-
genen Temperaturen am bes-
ten bewegt. Gerade für ältere 
Leute oder nach einer langen 
inaktiven Phase ist das ein gu-
ter Einstieg. Am Anfang sollte 
man alles vermeiden, was die 
Motivations-Latte zu hoch 
legt: Am besten beginnt ihr 
von daheim aus und startet 
ohne aufwendige Vorberei-
tung. So findet ihr einen ent-
spannten Anfang.
Nordic Walking wirkt wie jede 
Ausdauer-Laufart positiv auf 
Herz, Kreislauf und Mus-
kelaufbau. Wer es intensiv 
betreibt, kann stündlich weit 
über 500 Kalorien verbrau-
chen. Viel Spaß! 

Doris Martinz
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Unter diesem Motto geht es der alljährlichen  
Frühjahrsmüdigkeit an den Kragen – mit dem  
4 Wochen Energie-Booster Programm bei  
Mrs.Sporty.

„Im März und April macht es Sinn, den Körper  
mit einem Energie-Booster-Programm aus dem 
„Winterschlaf“ zu holen“, erklärt Kerstin Kolata, 
Sportwissenschaftlerin bei Mrs.Sporty. „Das bringt 
nicht nur mehr Energie, sondern aktiviert auch den  
Stoffwechsel und kurbelt den Kalorienverbrauch an.“

Die einzigartige Kombination aus Training und 
Ernährungskonzept bei Mrs.Sporty bringt schnell 
sichtbare und spürbare Erfolge. Mit nur zwei  
Trainingseinheiten zu je 30 Minuten pro Woche 
kommt es schon zu einer deutlichen Steigerung  
der Fitness und des Energielevels. 

Das Mrs.Sporty Angebot im März und April: 
Schnellentschlossene Frauen können das  
Mrs.Sporty Energie-Booster-Programm  
vier Wochen lang testen!*

DEIN 4 WOCHEN  
ENERGIE-BOOSTER

* Bei Abschluss einer Mitgliedschaft bis zum 30.04.2020 erhalten die ersten 30 Neumitglieder  
 die Möglichkeit, innerhalb der ersten 28 Tage ab Vertragsschluss die Mitgliedschaftsvereinbarung  
 zum Ablauf der ersten 28 Tage schriftlich zu kündigen.
 Inhaber: Mrs. Sporty St. Johann in Tirol Sabine Hörhager, Winterstellerweg 17, 6380 St. Johann

Mrs.Sporty St. Johann in Tirol
Salzburgerstraße 22 a
6380 St. Johann
Tel. 05352-61699

FLEXIBLE MITGLIEDSCHAFTEN. 
FLEXIBLE TRAININGSZEITEN.

power.mrssporty.com

Anzeige

POWER
SUCHT FRAU

DEIN ENERGIE-BOOSTER PROGRAMM

JETZT4 Wochen
TESTEN!*

Gesund und fit
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Jugendzentrum im März
Offener Treff im JUZ 
für 12 bis 25-Jährige:
Mi 18–21 Uhr, Do 17–21 Uhr, 
Fr & Sa 17–21:30 Uhr, 
So 17–21 Uhr

Buamazeit: 
Sa, 14. März, 15 bis 17 Uhr – 
Für alle Buben zwischen 11 
und 14 Jahren ist das JUZ an 
diesem Samstag bereits früher 
geöffnet. Zusatzangebot: 
„Gesunde Box“
Workshop „Endlich 16“
Teil 2: 
Fr, 13. März ab 18:30 Uhr – Was 
ändert sich mit dem 16. Ge-
burtstag? Welche Rechte und 
Pflichten habe ich? Für alle 
Jugendlichen ab 14 Jahren.
Mötzn Treff „Gesundheit“: 
Sa, 21. März, 10 bis 13 Uhr – 
Wir stellen euch die „Gesunde 
Box“ vor und kochen gemein-
sam etwas Leckeres. Für alle 
Mädchen ab 12 Jahren.  
JUZ Kindernachmittag 
mittwochs von 15:30–18 Uhr
Das Jugendzentrum steht 
 mittwochs allen Kindern 
 zwischen 8 und 12 Jahren
zur Verfügung. 
Mi, 04. März: Slime herstellen
– mit Anmeldung 
Mi, 11. März: wii-Turnier 
Mi, 18. März: Hip Hop – Work-
shop mit Amelie & Laura
(Classic Skills aus Fieberbrunn) 
Mi, 25. März: Gewächshäus-
chen basteln, mit Anmeldung

Weitere Termine
Sa, 28. März, 9 bis 12 Uhr: 
Spielsachenflohmarkt
im Jugendzentrum mit Kinder-
schminken, Café und Kasperl

Info und Anmeldung: 
Jugendzentrum 
St. Johann in Tirol
Leiterin: Gudrun Krepper
Salzburger Straße 17b
6380 St. Johann in Tirol 
Tel.  0676 88690490
E-mail: juz@st.johann.tirol 

SchülerInnen unterstützen 
Waisenhaus in Uganda

Die Montessori SchülerIn-
nen haben mit großem En-
gagement und Ideenreichtum 
€ 953,10 für das Hilfspro-
jekt Mpigi in Uganda gesam-
melt. Das Spendengeld wur-
de am 27.01.2020 an Frau 
Dr. Katharina Moritz, Initia-
torin dieses Projekts, überge-
ben. Das Projekt kam über die 
ehemalige Schülerin Carolina 
Chiavistrelli, die selbst mit ih-
ren Eltern in Uganda war. Die 
SchülerInnen erhielten ein-
drucksvolle Informationen 
aus erster Hand über Erleb-

nisse in Mpigi. Die oft HIV-
positiven Kinder werden im 
Waisenhaus mit Medikamen-
ten und Essen versorgt und 
können die Schule besuchen. 
Die SchülerInnen waren sehr 
betroffen, aber auch voller Ta-
tendrang, etwas beitragen zu 
wollen. Das Anliegen der Ini-
tiatorInnen des Projektes ist 
im Sinne der Montessoripä-
dagogik: Hilfe zur Selbsthilfe 
direkt vor Ort zu leisten. Für 
die Kinder war es eine schöne 
Erfahrung, mit ihrem Engage-
ment etwas bewirken zu kön-

nen, obwohl sie selbst noch 
Kinder sind. Herzlichen Dank 
an alle die zum Erfolg dieses 
Projekts beigetragen haben 
und vor allem an Montessori 
Pädagogin Conny Drumbl, die 
dieses Projekt mit den Schü-
lerInnen verwirklicht hat.

Weitere 
Montessori-Termine:
•  Montessori Eltern Kind 

Gruppe - im März immer
Dienstagvormittag, 
3./10./17./24./30.3. von 
09.30 bis 11:00 Uhr

•  Montessori Frühjahrsfloh-
markt: Sonntag, 26. April 
2020 von 9 bis 16 Uhr

Nähere Informationen 
und Anmeldung:
Montessori-Verein 
Bezirk Kitzbühel
Lederergasse 3 
6380 St. Johann in Tirol
info@montessori-kitz.at 
Tel. 05352 6 49 03
www.montessori-kitz.at oder 
Facebook „Montessori Haus 
Bezirk Kitzbühel“

Öffnungszeiten: 
jeden zweiten Donnerstag 
von 17 Uhr bis 19 Uhr 
Verleihdauer: 2 Wochen 
Verleihgebühr: 
1 Euro pro Spiel für 2 Wochen 
Es gibt auch die 
günstigeren Spielpässe 
(12 Spiele um 10 Euro) 
Bitte beachten: 
Jedes Spiel wird bei seiner 
Rückgabe auf Vollständig-
keit und Funktionstüchtigkeit 
kontrolliert. Wird ein Spiel 
 beschädigt oder geht es 
verloren, ist Ersatz zu leisten. 

Pro Person können maximal 
3 Spiele ausgeliehen werden. 
Kinder unter 8 Jahren können 
nur in Begleitung eines Er-

MoNtessoRi

wachsenen Spiele ausleihen. 
Vor dem ersten Ausleihen 
eines Spieles bitte das 
Anmeldeformular bei einer 
Mitarbeiterin ausfüllen! 
Danke und viel Spaß! 

Öffnungstage 2020: 
5.3., 19.3., 2.4., 16.4., 30.4., 
14.5., 28.5., 11.6., 18.6., 2.7.
In den Ferien bleibt die 
Spielothek geschlossen. 
17.9., 1.10., 15.10., 29.10., 5.11., 
19.11., 3.12., 17.12., 31.12. 

540 Spiele zum Ausleihen 
in der Spielothek
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volKsschule 

Kinder 
schreiben 
an ihren 
Bürger-
meister

Schulunterricht sollte im-
mer einen direkten Be-
zug zum „echten“ Leben 

haben und nicht nur theore-
tisch sein.
Aus diesem Grund nahmen 
die Kinder der 3a Klasse der 
VS St. Johann die Gelegenheit 
wahr und schrieben an ihr Ge-
meindeoberhaupt. Sie woll-
ten sich für die Schiwoche, 
die auch die Gemeinde für die 
Volksschulkinder ermöglich-
te, bedanken.
Diese Texte sind individuell 
und original und es werden 
sich auch noch Fehler darin 
finden. Hier geht es darum, 
die Schreibfreude zu wecken 
und eine Idee (einen Brief) in 
die Tat umzusetzen.

25

Während des Schuljahres ent-
stehen aus unterschiedlichen 
Schreibanlässen viele Texte 
verschiedenster Art, die dann 
als Mappe gebunden einen 
richtigen Schatz darstellen. 
Die Kinder schreiben sich ihr 
eigenes „Geschichtenbuch“.

Schule  und Ausbildung
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Mit einem neuen 
Imagefilm präsentie-
ren sich die Touris-

musschulen Am Wilden Kai-
ser. Das Besondere daran: Von 
der ersten Idee bis zur letzten 
Sequenz stammt alles aus der 
Feder der Schüler/innen. Un-
terstützt wurden sie dabei von 
Film- und Videoproduzent 
Giuseppe Ginanneschi.

Einmal aus erster Hand erfah-
ren, wie ein Film entsteht, das 
konnten 27 Schüler/innen der 
Tourismusschulen Am Wilden 
Kaiser im Rahmen eines ein-
zigartigen klassenübergrei-
fenden Projekts. Gemeinsam 
mit Filmemacher Giuseppe 
Ginanneschi und Projektlei-
terin Mag. Petra Seidl mach-
ten sie es sich zur Aufgabe, ei-
nen Kurzfilm zu produzieren, 
der das vielfältige Angebot der 
drei Schulzweige auf kreative 
Art und Weise abbildet. Das 
umfangreiche Angebot im Be-
reich des Theorie- und Praxis-
unterrichts, die zahlreichen 
Zusatzausbildungen sowie 
das besondere Miteinander, 
das an der Schule gelebt wird, 
galt es hier abzulichten – und 
das in maximal vier Minuten. 
Keine einfache Aufgabe, der 
sich die Tourismusschüler/in-
nen jedoch mit Begeisterung 
stellten.
Am Anfang stand die kreati-
ve Phase der Ideenfindung, 
gefolgt von der Konzeptent-
wicklung und schließlich der 
Erstellung eines seitenlangen 

Uuuuuund Action!
touRisMusschüleR/iNNeN schNuppeRN hollywood-luft

Drehbuchs. Jede Szene wur-
de penibel geplant, die idea-
le Location und der passende 
Zeitpunkt gewählt, Requi-
siten organisiert und vieles 
mehr. Gleichzeitig erhielt die 
Filmcrew in diversen Work-
shops wertvolle Informatio-
nen zum Umgang mit Kame-
ra, Licht, Tongeräten, lernte 
die Tücken der richtigen Mu-
sikauswahl kennen und wur-
de auf einem professionellen 
Schnittprogramm geschult. 
An den Drehtagen durften die 
Tourismusschüler/innen ihr 
gesammeltes Wissen schließ-
lich in die Tat umsetzen und 

an den verschiedenen Positi-
onen – vor und hinter der Ka-
mera – tätig sein. Hier durfte 
auch der Einsatz eines pro-
fessionellen Kamerawagens 
nicht fehlen. Hollywood lässt 
grüßen! 
„Trotz penibler Vorbereitung 
waren wir überrascht, wie vie-
le Leute für die einzelnen Se-
quenzen gebraucht werden 
und wie lange es doch dauert, 
bis eine Szene sauber im Kas-
ten ist“, resümiert die Film-
crew. Kamera, Ton, Schau-
spieler/innen … alles musste 
perfekt sein! Denn schließ-
lich wollten die St. Johanner 

Tourismusschüler/innen ei-
nen Film gestalten, auf den 
sie allesamt stolz sein könn-
ten. Und das ist ihnen auch 
gelungen.
Zu sehen ist der Film auf der 
Homepage der Schule: 
www.tourismusschulen.at

Übrigens: Die Workshops 
wurden großteils auf Eng-
lisch abgehalten, wodurch die 
Schüler/innen ganz nebenbei 
auch noch ihre Fremdspra-
chenkenntnisse vertiefen 
konnten.

Profi-Regisseur  
Giuseppe  
Ginanneschi bei  
der Einschulung

POLSTERN x QUALITÄT x HANDWERK 
Von der Maßanfertigung über Neubezug bis hin zur Aufpolsterung 

fertigen wir fachgerecht und ganz nach Ihren Wünschen.
Wir polstern Sie auf!

www.wallner-tirol.at
Brixen im Thale
Brixentalerstr. 9
Tel. 05334 6080

St. Johann in Tirol
Wieshoferstr. 54
Tel. 05352 63932

Schule  und Ausbildung
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möglichkeiten, als auch Ganz-
jahresstellen. Je nachdem, ob 
du Abwechslung brauchst, 
oder lieber was Festes magst, 
kannst du auch längerfristig 
bei einem Unternehmen blei-
ben. Die Einsatzbereiche sind 
vielfältig: Bau, Metall, Forst/
Holz, Elektro, Gewerbe oder 
Transport und Tourismus. 
Komm’ vorbei, wir finden ge-

meinsam den Job, der zu dei-
ner Lebenssituation passt und 
dich happy macht! PR

Maschinenring Kitzbühel 
Innsbrucker Straße 75
6380 St. Johann i. Tirol
Tel. 059060 710

Du sitzt bloß noch deine Jahre 
bis zur Pension ab?
KoMM zu uNs, wiR habeN eiNe heRausfoRdeRuNG füR dich!

Jeden Tag zur Arbeit ge-
hen und nur die Tage zur 
Pension zählen? Berufli-

che Eintönigkeit und Lange-
weile? Das kann dir bei uns 
nicht passieren! Beim Ma-
schinenring kannst du aus 
über 260 spannenden Bran-
chen wählen, vom Zimmerer 
bis zum Elek triker oder Mau-
rer. Denn, egal ob Fach- oder 
Hilfskraft, Karenzrückkehrer 
oder Landwirt, geringfügig, 
Teilzeit oder Vollzeit – der 
Maschinenring hat für jeden 
die passende Arbeit und lang-
weilig wird’s bei uns bestimmt 
nicht!
Wenn du für uns im Einsatz 
bist, hast du viele Vorteile: 
Dass wir dich pünktlich und 
fair entlohnen, ist ja wohl 
klar! Als Maschinenring-Mit-
arbeiter profitierst du außer-

dem von den flexiblen Ein-
sätzen, denn du bestimmst, 
wie viele Stunden du arbeiten 
möchtest. Ein weiterer Vorteil 
ist: Pendeln entfällt! Wir bie-
ten dir deinen sicheren Job in 
deiner Region und das Ganze 
mit Top-Betreuung durch den 
Maschinenring Kitzbühel, 
denn wir nehmen uns Zeit für 
dich und sind immer für dich 
erreichbar.

Na, Lust im Maschinen-
ring-Team anzufangen ?
Das geht ganz einfach: Du 
bist als Mitarbeiter bei der 
Maschinenring Personal und 
Service eGen angestellt und 
wirst für Arbeitseinsätze an 
ein oder verschiedene Un-
ternehmen in deiner Region 
überlassen. Daraus ergeben 
sich sowohl kurzfristige Job-

   Wine is fine ...

www.sinnesbergersmarkthalle.at

  ... ZU geräuchertem 
LACHSFORELLENFILet

+
aus Fieberbrunn!

Pinot Noir / Zweigelt Rosé Reserve 1805 
0,75L, JG 2018, WG Domäne Wachau

Kräftig Himbeer Rosé Farben, offene vielschichtige 
Nase, intensive Fruchtaromen nach Erdbeeren und 
schwarzen Johannisbeeren.
Zarte Kräuterwürze mit reifen Tanninen und 
elegantem strukturiertem Nachhall.

Empfiehlt unser Wein Diplom-Sommelier Florian Schrott

KochArt´s geräuchertes 
Lachsforellenfilet wird vom 
Fieberbrunner Fischbauern Leo Trixl 
vom Ei bis zum ausgewachsenen Fisch 
in reinstem Quellwasser gezüchtet, 
das klingt fantastisch und so 
schmeckt es auch!

Wirtschaft
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Ortswärme-Geschäfts-
führer Fritz Obernau-
er über die Auszeich-

nung für „Kompetenz im 
Klimaschutz“ und die Hinter-
gründe. 
Im Jänner dieses Jahres 
machten sich Fritz und der 
Projektleiter der Ortswär-
me, Franz Harlander, auf den 
Weg in die Steiermark. Sie 
besuchten dort andere Fern-
wärmebetriebe, um Verglei-
che anzustellen und interes-
sante Inputs zu sammeln. Die 
Reise, die Exkursionen, das 
alles gehörte zur Einladung 
des Bundesministeriums für 
Nachhaltigkeit. Höhepunkt: 
Die Verleihung der Auszeich-
nung für „Kompetenz im Kli-
maschutz“, die die Ortswärme 
St. Johann als eines von insge-
samt nur sechs Unternehmen 
erhielt – Shakehand und per-
sönliches Gespräch mit Minis-
terin Elisabeth Köstinger in 
Graz inklusive. Über die hohe 
Politikerin weiß Fritz nur Gu-
tes zu berichten: „Eine sympa-
thische Dame. Wenn sie redet, 
håt ma das Gefühl, dass sie 
weiß, wovon sie spricht. Und 
sie måg offensichlich die Leit’, 
war offen und entgegenkom-
mend.“ Mit einem Gläschen 
Sekt stießen Fritz und Franz 
nicht nur mit der Ministerin 
an, man tauschte sich auch 
mit den anderen Ausgezeich-
neten aus. Diese Fahrt in die 
Steiermark wird den beiden 
wohl definitiv unvergessen 
bleiben, im positivsten Sinne. 
Sie war allerdings nur Meilen-
stein eines Zertifizierungs-
prozesses, der schon vor der 
Gründung der Ortswärme im 
Jahr 2007 begann, immer be-
gleitet vom Programm „kli-
maaktiv QualitätsManage-
ment Heizwerke“. Laufende 
Betriebsberichte, Dokumen-
tationen, Prüfungen und Mo-
nitoring sind seither täglich 
Brot für das Team der Orts-
wärme. Gewissenhaftigkeit ist 
hier eine gefragte Tugend. Die 
österreichweit standardisier-
te Methodik macht Betreiber 
vergleich- und messbar. 

Klimaschutz, „made in St. Johann“
eiNe uRKuNde, übeRReicht voN buNdesMiNisteRiN KöstiNGeR peRsöNlich – 
sowas Gibt’s Nicht alle taGe ...  

Von Anfang an eine  
Erfolgsgeschichte
Fritz, 51 Jahre alt, kommt ei-
gentlich aus der „Bauecke“. Er 
besuchte die HTL, war dann in 
der Branche tätig und „lande-
te“ schließlich im Bauamt der 
Gemeinde, wie er selber sagt. 
Als das Thema Fernwärme ak-
tuell wurde, sollte er sich dar-
um kümmern. Es würde wohl 
nur ein kurzes Aufpoppen 
sein, nahm man an.  
Aber dann wurde das Pro-
jekt konkret und Fritz damals 
noch gemeinsam mit Alt-Bür-
germeister Josef Grander als 
Geschäftsführer eingesetzt. 
Gesellschafter des Unterneh-
mens sind die Gemeinde St. 
Johann (69 %) , die Firma Eg-
ger (26 %) und die Gemeinde 
Oberndorf (5%).  

„Es wår sehr spannend, wås 
Neues auf die Füße stellen“, 
erinnert sich Fritz. „I wår und 
bin immer a bissl stolz darauf, 
dass i dabei wår, die Ortswär-
me aufzubauen.“ Das Faszi-
nierendste war für ihn, dass 
die Erwartungen von Anfang 
an bei weitem übertroffen 
wurden. Um das Projekt zum 
Laufen zu bringen und wirt-
schaftlich zu machen, sollten 
25 Gigawattstunden pro Jahr 

verkauft werden. Es waren 
von Beginn an deutlich mehr, 
heute sind es ganze 60 Giga-
wattstunden jährlich. „Vor ein 
paar Jahren waren es schon 
2.000 Haushalte, die ange-
schlossen waren, dånn håm 
ma aufgehört zu zählen“, be-
richtet er. 

Dass die Ortswärme eine Er-
folgsgeschichte ist, gefällt 
nicht nur den Gesellschaf-
tern, sondern auch ihren Kun-
dInnen, also den Hausbesitze-
rInnen. Die Wertschätzung in 
der Gemeinde ist groß. 
Und das, obwohl die notwen-
digen Grabungsarbeiten in 
den Jahren 2007/2008 und 
die damit verbundenen Un-
annehmlichkeiten das Ver-
ständnis der Ortsbewohner 
sehr strapazierten. 

Aber das ist längst Schnee von 
gestern. Und es hat sich aus-
gezahlt. Jedes Jahr kommen 
15 bis 30 neue Kunden dazu. 
Sie profitieren von günstiger 
Energie, die zuverlässig und 
bequem zur Verfügung steht. 
Und noch dazu äußerst klima-
schonend. Wobei Fritz klar-
stellt: „Erst muss für die Leit’ 
der Preis passen, dann muss 
es bequem sein, und wenn es 

für die Umwelt auch noch gut 
ist, dann ist es ganz was Bäri-
ges.“ Der Umweltgedanke ist 
also (noch?) nicht entschei-
dend. Dabei überzeugt das 
Konzept der Ortswärme auch 
hier in allen Punkten: 

90 % weniger Emissionen 
Wer von einer fossilen Hei-
zungsanlage auf Fernwärme 
umsteigt, spart damit fast 90 
%(!) CO2. Und das ganz be-
quem und einfach, ohne gro-
ße Umbauarbeiten im oder 
am Haus, ohne Fenstertausch, 
Fassaden-Isolierung oder ähn-
liche massive Eingriffe, die 
mit großem finanziellen Auf-
wand und „Baustelle im gan-
zen Haus“ verbunden sind. 
Es genügt, den alten Ölkessel 
„rauszuwerfen“ und den Heiz-
raum mit Fernwärme zu er-
schließen. Danach spart man 
sich praktischerweise den Ka-
minkehrer und die jährliche 
Wartung des Heizkessels. Ei-
nen Brennstoff-Lagerraum 
braucht es  nicht. Auch das 
macht Fernwärme so güns-
tig. Wer sich dann vielleicht 
noch ein E-Car anschafft, hat 
seinen Teil in Sachen Klima-
schutz auf jeden Fall erledigt 
und den ökologischen Fußab-
druck massiv verkleinert. 
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Bundesministerin 
Elisabeth Köstinger, 
Fritz Obernauer, 
Franz Harlander 

Aktuelles
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Gxund
Meine Pflege P&P GmbH 
Speckbacherstraße 26 

St. Johann i. T.
Tel. 05352 20750

www.gxund.at

Christina  
Pirchmoser-Putzer B.rer. nat
Geschäftsführung Gxund,  
Biologin & Köchin

CBD Öl ist eines jener Öle, die 
der menschliche Körper für viele 

Prozesse benötigt, aber nicht  
selber herstellen kann.  

CBD ist im Gegensatz zu THC 
nicht psychoaktiv oder  

berauschend.
Es enthält Mineralstoffe wie  

Eisen, Zink und Kalium,  
Proteine, Vitamine – vor allem  
E und B1 und B2, Ballaststoffe 
und Cannabinoide – welche  

dieses Öl so besonders machen.

Cannabinoide wirken in  
erster Linie auf das Gehirn und 

das Nervensystem.  
Das berauschende THC ist in 

diesen Produkten nicht bzw. nur 
in geringsten  Mengen enthalten 

(lt. Gesetz). Hanftropfen wird eine 
positive Wirkung bei  Schmerzen, 

 Unruhe und Angst, Schlaf-
störungen, Entzündungen und 
Allergien nachgesagt. Je nach 

Einsatz gebiet und Beschwerden 
gibt es unterschiedliche  Stärken, 

von 2,5%igem Öl bis hin zu 
18%igem Öl und Kapseln.  

Die Hanfpalette umfasst aber 
nicht nur das Öl – von Tee über 

Hanfsamen, Mehl, Bier bis hin zur 
Kosmetik – es lohnt sich  wirklich 

Hanf produkte in das tägliche 
 Leben zu  integrieren. Der feine

nussige Geschmack wertet 
 viele Gerichte auf – auch die in 
 Fieberbrunn produzierte Hanf-
kosmetik ist sehr empfehlens-

wert.  Verfeinert mit Arnika, 
 Johanniskraut oder Ringelblume 
unterstützt sie die Haut bei der

Heilung und Regeneration. 

CBD Hanföl 
wirkt vielfältig 

Viel Service dank  
Glasfaser 
Diese positive Klimabilanz 
war es ja auch, die der Orts-
wärme die Auszeichnung ein-
brachte, die Fritz und Franz 
natürlich gerne entgegennah-
men. Wobei für sie das täg-
liche Feedback der Kunden 
noch wichtiger ist. Preislich 
sind die Kosten für die Fern-
wärme übrigens ungefähr mit 
jenen für Erdgas zu verglei-
chen. Manchmal liegen sie 
leicht darüber, manchmal da-
runter. 

Im Preis inbegriffen ist auch 
viel Service. Hier hat die Orts-
wärme St. Johann vielen An-
bietern in anderen Regionen 
etwas voraus: Mit den Roh-
ren für die Fernwärme wurde 
nämlich auch ein Glasfaserka-
bel verlegt, das die Haushalte 
nicht nur mit Internet und Ka-
bel-TV versorgt, sondern sie 
auch mit der Ortswärme-Zen-
trale verbindet. Die eingesetz-
te Leit- und Regeltechnik er-
möglicht dem Team ein stetes 
Monitoring. Sollte es einmal 
Probleme mit der Heizung ge-
ben, können die Ortswärme-
Mitarbeiter gleich feststellen, 
wo es „hakt“ – bei der Wär-
meübergabestation oder im 
Haus? Die Ortswärme spielt 
bei Bedarf auch gerne „Haus-

meister“: Verbringt ein Kun-
de zum Beispiel seinen Urlaub 
auf Mallorca, kann er noch vor 
seiner Rückkehr bei der Orts-
wärme anrufen und veranlas-
sen, dass die Heizung zuhause 
von „Absenkung“ auf „Nor-
malbetrieb“ umgestellt wird. 
Damit daheim kuschelig war-
me Wohnräume warten. „Un-
sere Kunden genießen bei der 
Heizung quasi ein ,Rundum-
sorglos-Paket’“, sagt Fritz. 

Die benötigte Wärme wird 
bei der Firma Egger aufberei-
tet. Der Hauptteil muss nicht 
erzeugt werden, sondern ist 
schon da: Bei der Spänetrock-
nung entsteht Wasserdampf, 
aus dem die Abwärme gene-

riert wird. Über Wärmetau-
scher wird sie ins Fernwärme-
netz übertragen. Ein kleiner 
Teil der Energie stammt wei-
ters aus Biomasse, und wenn 
es im Winter richtig kalt ist, 
deckt der Energiemix mit Erd-
gas mögliche Spitzen ab. Die-
ser Anteil ist aber sehr gering. 
Welche Pläne hat die Ortswär-
me für die Zukunft? Natürlich 
will man gerne weitere Kun-
den gewinnen. Vor allem aber 
wollen Fritz und sein Team 
das hohe Qualitätsniveau hal-
ten und ihre Kunden so bedie-
nen, dass die Fernwärme eine 
bequeme und umweltscho-
nende Heizform bleibt. 

Doris Martinz

Hptm. Oliver Wieser bedankt sich 
bei Dr. Isabelle Brandauer für 
den interessanten Vortrag.

Frau Dr. Isabelle Brandauer, 
eine ehemalige Marketende-
rin der Feller Schützenkom-
panie St. Johann in Tirol, er-
klärte sich auf Einladung von 
Olt. Hermann Sojer bereit, im 
Nachgang des Jubiläumsjah-
res 2019 einen Vortrag über 
Kaiser Maximilian I. zu hal-
ten. Dr. Brandauer studierte 
in Innsbruck Geschichte und 
Anglistik. Seit 2011 ist sie 
Abteilungsleiterin des TIROL 
PANORAMAS mit dem inklu-
dierten Kaiserjägermuseum. 
Von 2017 bis 2019 war sie im 
Auftrag des Landes Tirol die 
Koordinatorin des Maximili-
an -Jubiläumjahres 2019.
Frau Dr. Brandauer verstand 
es von Anfang an, die Zuhörer 
mit ihrem interessanten und 

Vortrag „Kaiser Maximilian I“ 
dR. isabelle bRaNdaueR RefeRieRte iM schützeNheiM 

lebensnahen Vortrag in ihren 
Bann zu ziehen. Der Habsbur-
ger Maximilian I. (1459-1519) 
war eine faszinierende Herr-
scherpersönlichkeit im aus-
gehenden Mittelalter. 

An der Schwelle zur Neuzeit 
war er einerseits alten Tradi-
tionen verhaftet und wuss-
te als Mediengenie anderer-
seits die Neuerungen seiner 
Zeit wirksam für sich zu nut-
zen. Zu Tirol hatte der Kaiser 
zeitlebens ein besonderes Ver-
hältnis und drückte dem Land 
seinen Stempel auf. 

Nach dem Vortrag bedankte 
sich Hptm. Oliver Wieser bei 
der Vortragenden mit einem 
Blumenstrauß.  Im Anschluss 

saßen die Mitglieder der 
Schützenkompanie und die 
vielen historisch interessier-
ten Besucher noch bei einer 
gemütlichen Jause zu einem 
„Hoangascht“ zusammen. Es 
war für alle Zuhörer ein sehr 
schöner Abend. Kultur und 
Geselligkeit müssen sich nicht 
gegenseitig ausschließen.

Aktuelles / Gesundheit
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Ranggeln hat eine uralte 
Tradition. Dabei geht es 
nicht nur über Muskel-

masse, sondern ebenso sehr 
um Wendigkeit und kluges 
Taktieren. In den Regionen 
Salzburger Pinzgau, in Bayern 
und Tirol hat sich dieser dem 
Ringen sehr änliche Sport bis 
heute erhalten. Einen großen 
Anteil an der medialen Ver-
breitung des Ranggelns hatte 
einst der Redakteur des Kitz-
büheler Anzeigers, Martin 
Wörgötter, der das heimische 
Ranggeln insofern adelte, als 
er den Namen ,,Präranggeln“ 
kreierte: Prä = erstes, wich-
tigstes und bedeutendstes.

Der ,,Frickinger“  
zu St. Johann
Hans Hauser war einer, wenn 
nicht überhaupt der beste 
Ranggler seiner Zeit. Als Bau-
ernsohn am Hinterkaiser in 
St. Johann geboren, lernte 
er Tischlern und mehr noch: 
seinen Ringer- und Ranggler-
Kontrahenten das Fürchten. 
Das geht ganz klar aus seinen 
,,Meisterschaften“ seinen Sie-
gen hervor. Als erst 17-Jäh-
riger begann er seinen Sport 
wettkampfmäßig und holte 
sich den Jugendklassen-Sieg 
in Going. Bis zum Ende seiner 
Laufbahn hat er nicht weniger 
als 120(!) Siege, viele zweite 
und dritte Plätze errungen. 
Zwischen 1954 und 1960 wur-
de er fünfmal Ländermeister 
Salzburg-Tirol, viermal Tiro-
ler Meister, dreimal 4-Län-
der-Meister Bayern, Salzburg, 
Süd- und Nordtirol. In seiner 
aktiven Zeit wurde das seiner 
Sportart sehr verwandte Rin-

gen zusehens populärer und 
so machte der Hans ,,zwei-
gleisig“ weiter. 1955 trat er 
der Sektion Ringen des Inns-
brucker Stemmklubs bei und 
holte sich dort die österreichi-
sche Meisterschaft im Welter-
gewicht.

Auch als Funktionär  
erfolgreich
Er war Obmann des Tiroler 
Rangglerverbandes, in des-
sen Zeit dieser Verband zum 
Sportfachverband (und somit 
mit Zugang zu Sportgeldern) 
wurde. Landeshauptmann 
Eduard Wallnöfer verlieh ihm 
schließlich 1973 das Tiroler 
Sportehrenzeichen in Gold. 
Eine Auszeichnung, die nur 
wenigen zuteil wurde.

Hobby Oldtimer 2- und 
4-rädrig
Hans Hauser übersiedelte spä-
ter nach Schwaz, betrieb dort 
eine Tischler-Werkstatt und 
hat sich seine Träume zu Old-
timer-Motorrädern und Autos 
erfüllt. Als ihn das Buch ,,St. 
Johanns größte Sportler“ ent-
sprechend ehrte, das war vor 
knapp 2 Jahrzehnten, hatte er 
nicht weniger als 40 Oldtimer 
in seiner Werkstatt stehen.

Am Hundstoa geht‘s auf
Ja, das Ranggeln feiert derzeit 
im Salzburger Pinzgau fröhli-
che Urständ. Seit unglaubli-
chen 500 Jahren findet am 
Hohen Hundstein (auf 2.117 
m Seehöhe) das Hundstein- 
bzw. Jakobiranggeln statt. 
Der Name Jakobi ist deshalb 

erklärbar, weil das Ranggeln 
am 25. Juli, dem Jakobitag, 
abgehalten wird. Junge Leute 
können vielleicht mit der Be-
zeichnung ,,Hågmoar“ nicht 
viel anfangen. Tatsächlich gibt 
es diesen Terminus nur beim 
Ranggeln und beschreibt den 
Besten unter den Teilneh-
mern. ,,Hågmoar“ setzt sich 
aus Håg, was soviel wie ein-
gehegte Siedlung, jenseits der
Almgrenze bedeutet, und 
Moar gilt für Meister und 
Anführer. Die Zillertaler sa-
gen gar ,,Hagelmoari“ dazu, 
was bei den heutigen Jungen 
kollektives Achselzucken er-
zeugt. Als die Kelten vor mehr 
als 2.500 Jahren unsere Regi-
on besiedelten, begann sich 
der Volkssport Ranggeln da-
raus zu entwickeln. Ein Kul-
turgut, das von der UNESCO 
zum ,,Immateriellen Kulturer-
be“ erklärt wurde.
Ein bemerkenswertes altes 
Volkslied zeugt von der Be-
deutung der Ranggl-Bur-
schen insbesondere bei den 
Mädchen: 
,,Mei Bua is a Ranggla,  
da Hågmoar im Gäu
Und i bin sei Diandl,  
ho gnua auszstöh dabei.
Und decht hon i‘n gern,  
den raffatn Buam
A Bussl vo eahm,  
treibt ma‘s Bluat umandum.
Da hon i sein Huat mit da  
Hohnfeda drauf
und hiatz stöck i eahm gach no 
mei Herzsträußl drauf.

Werner Mitterer

Hans 
Hauser in 
Aktion ... 

Der Sainihånser „Frickinger“ – 
stark wie ein Wikinger 
übeR haNs hauseR, eiNeN deR besteN RaNGGleR seiNeR zeit, deR seiNe  
KoNtRaheNteN das füRchteN lehRte. 

CENTER KEUSCHNIGG
Küchenstudio
Hausgeräte 
Gewerbegeräte
Ersatzteile 
Kundendienst

Hinterkaiserweg 1 · 6380 St. Johann in Tirol
Tel.: 05352/64962 · E-Mail: keuschnigg@mielecenter.at · Website mit Online-Shop: www.mielecenter-keuschnigg.at
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag: 9.00–12.00 und 14.00–18.00 Uhr · Samstag: nach telefonischer Vereinbarung 

Sainihånser Leut’ einst und heut'
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Schreibworkshops mit Elisa-
beth R. Hager, neue Sprach-
kurse, Kreativ-Workshops, 
Kurse für Internet und So-
cial Media... all das und noch 
viel mehr beinhaltet das neue 
Kurs programm der VHS bei 
uns im Bezirk.
Die meisten Kurse beginnen 
Anfang und Mitte März 2020. 
Das neu gedruckte VHS-Kurs-
programm Frühjahr-Sommer 
2020 liegt in Sparkassen, Ge-
meindeämtern und in zahlrei-
chen Institutionen, Geschäf-
ten und Lokalen im Bezirk 

volKshochschule

Neues Kursprogramm
auf. Auf Facebook steht es 
zum Download bereit. Die 
Kurse können ab sofort im In-
ternet direkt gebucht werden. 
Um rechtzeitige Anmeldung 
wird gebeten! 
Mehr Infos:
Monika Schnitzler,  
Tel. 0699 15 888 208
kitzbuehel@vhs-tirol.at
www.vhs-tirol.at/kitzbuehel-
stjohann
Tipp: In St. Johann ist der  
St. Johanner Zeitung diesmal 
das neue Kursprogramm der 
VHS beigelegt. 

Ausgabe Nr. 3 – Anfang April

GROSSAUFLAGE

Gratis an jeden Haushalt,  
                         auch in Kitzbühel

✒ Kaufverträge, Tauschverträge, Schenkungs- und Übergabeverträge, Wohnungseigentum
✒ Grundteilungen
✒ Unterschriftsbeglaubigungen, Herstellung von beglaubigten Kopien
✒ Abwicklung von und Vertretung in Verlassenschaftsverfahren
✒ Testamente und Letztwillige Verfügungen, Erb- und Pfl ichtteilsverzichtsverträge
✒ Familienrechtliche Regelungen
✒  Unternehmens- und Gesellschaftsgründungen, Generalversammlungen,

Abtretungsverträge, Unternehmensverkauf und Unternehmensübergabe
✒  Firmenumgründungen
✒ Grundbuch- und Firmenbucheingaben, Grundbuchs- und Firmenbuchauszüge
✒ Vorsorgevollmachten und Patientenverfügungen

Brauweg 14 | Kashaus | 6380 St. Johann in Tirol
Tel.: +43 5352 90448 | Fax: DW 11 | notariat@beihammer.com | www.beihammer.com

Voraussetzungen: solide Deutschkenntnisse in Wort/ Schrift, Teamfähigkeit
Wir bieten Ihnen: Weiterbildungsmöglichkeiten, sichere Jahresstelle, 
gutes Betriebsklima, Arbeits kleidung wird gestellt. Die Entlohnung nach 
Kollektivvertrag, Überzahlung je nach Qualifikation möglich. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 
Bitte vereinbaren Sie einen Termin mit uns 
unter T +43 5352 62870

KIRCHDORF IN TIROL • ST. JOHANN IN TIROL • KITZBÜHEL
Tel. 0 53 52 / 62 870 • offi ce@springinsfeld.info
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Bauwerksabdichter
Spenglerlehrling
Spengler
Anlernkräfte
(m/w)

WIR SUCHEN:

Bildung
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Zwergerlrennen und Pistenglück
sKiclub-obMaNN beRNhaRd schweNdteR voM KaMpf zwischeN david uNd 
Goliath uM deN beziRKspoKal uNd „bRutale“ leideNschaft.

„Es schaut guat aus“, meint 
Bernhard spitzbübisch, sei-
ne Augen funkeln. Schon in 
den letzten fünf Jahren war 
der Skiclub St. Johann in der 
Kategorie „Kinder“ immer 
dem Skiclub Kitzbühel vor-
aus. Letztes Jahr holten sich 
die Sainihånser dann zum ers-
ten Mal nach 19 Jahren wie-
der die Bezirkswertung, und 
auch heuer stehen die Zei-
chen gut. Heißt: Die St. Jo-
hanner sind in etwa gleichauf 
mit dem großen Mitbewer-
ber, dem KSC. An die 9.000 
Mitglieder zählt jener, zir-
ka 400 hat der St. Johanner 
Skiclub zu verzeichnen. Es ist 
also ein Kampf „David gegen 
Goliath“. Aber: „Wenn koane 
Verletzungen mehr passieren 
und uns des Glück hold bleibt, 
schnapp’ ma uns aber wieder 
den Bezirkspokal.“ 
Der Wettbewerb motiviert 
beide Clubs, es herrscht bes-
tes Einvernehmen. Schließ-
lich war Michael Huber, KSC-
Präsident, einst Bernhards 
Nachbar. Beim Hahnen-
kammrennen traf man heu-
er aufeinander. „Meg’s eich 
z’såmmreißen, mia håm scho 
wieder die Nase vorn“, stichel-
te Bernhard. Worauf jener 
entgegnete, man werde schon 
noch sehen … 
Auch wenn sein Herz in punc-
to Skiclub eindeutig St. Jo-
hann gehört, ist der Obmann 
nach wie vor ein echter Kitz-
büheler und in seiner Hei-
matgemeinde auch im Ge-
meinderat vertreten. Sein 

Unternehmen „Stahlvisio-
nen Schwendter“ gründete er 
jedoch schon vor 30 Jahren 
in der Marktgemeinde. „Jå“, 
lacht er, „i bin a echter herun-
tergekommener Kitzbüheler, 
wia ma so sche sågt.“ Anfangs 
gab es gewisse Schwierigkei-
ten: „Den Respekt der ansäs-
sigen Unternehmer håb’ i mir 
in mühevoller Arbeit hart er-
kämpfen müssen“, gibt Bern-
hard zu. Mittlerweile pflege 
man aber ein sehr angeneh-
mes Miteinander. Das gilt 
auch für die Gemeinde. „Die 
steht zu 100 Prozent hinter 
uns“, weiß der Obmann. 
Diese Gewissheit tut gut. Der 
Skiclub betreut zwischen 60 
und 70 Kinder und bietet ih-
nen optimale Rahmenbedin-
gungen für den Sport. Das 
weiß die Gemeindeführung 
zu schätzen – und der 54-Jäh-
rige freut sich darüber. Auch 
die Kooperation mit der Berg-
bahn funktioniert bestens, 
„då håm wir an super Partner 
zur Seite.“

Helfer gesucht 
Hilfe von möglichst vielen 
Seiten ist wichtig, nur ge-
meinsam ist das jährliche 
Programm des Skiclubs zu 
stemmen. Pro Saison organi-
siert der Club nämlich zehn 
bis fünfzehn Veranstaltun-

gen: Zum Beispiel das Koa-
samandlrennen mit 250 
Teilnehmern, die Airlines Eu-
ropameisterschaften, die bel-
gischen Meisterschaften, die 
Schülerskitage und die Schü-
lerwoche, in der bis zu 400 
Kinder die Pisten unsicher 
machen und auch vom Team 
des Skiclubs betreut werden, 
und viele weitere. Bei jedem 
Rennen braucht es Helfer, die 
beim Aufbauen zur Hand ge-
hen, Torrichter, Rutscher, As-
sistenten bei der Preisvertei-
lung, … 20, noch besser 30 
Leute sollten bei solchen Ver-
anstaltungen im Einsatz sein. 
Und hier liegt das Problem – 
es ist eine echte „Challenge“, 
die Helfer aufzutreiben. Bern-
hard und die anderen Trainer 
und Vorstandsmitglieder des 
Vereins sind sowieso unzäh-
lige Stunden eingeteilt – alles 
ehrenamtlich, versteht sich. 
Weiters gibt es einen „harten 
Kern“, dem auch einige Eltern 
angehören – auch sie widmen 
dem Club viel Zeit. Aber dar-
über hinaus ist es schwierig. 
Deshalb richtet der Obmann 
einen Appell an alle, die sich 
freuen, dass St. Johanns Kin-
der einen so tollen Club im 
Ort haben – ob Elternteile, 
Verwandte oder Pensionis-
ten, die etwas von ihrer Zeit 
gerne dem Nachwuchs schen-

ken würden: Hilfe ist von je-
der Seite willkommen.
Bernhard vergleicht den Ver-
ein mit einer kleinen Firma: 
„Du muasst gut strukturiert 
sein, sonst funktioniert des 
nit. Und du brauchst Mitar-
beiter.“ Es braucht aber auch 
Geschäftspartner, auf die man 
sich verlassen kann, wie die 
Gemeinde und die Bergbahn. 
Mit im Boot ist natürlich 
auch der Tourismusverband, 
schließlich gehen Bilder zum 
Beispiel von der Airlines-EM 
um die ganze Welt. Hier sieht 
Bernhard allerdings noch aus-
baufähige Bereiche in der Zu-
sammenarbeit. „Manchmal 
wünsch’ ma uns, dass von der 
Seite a bissl mehr kammat.“

Mehr als nur Sport 
Bernhard Schwendter ist nun 
seit acht Jahren Obmann des 
Skiclubs. „Angeworben“ wur-
de er von seinem Vorgänger 
Alfred Stelzhammer, der den 
Verein fast 30 Jahre lang führ-
te. Dass er den Job übernahm 
und bis heute ungemein vie-
le Stunden investierte, bereut 
Bernhard keinen Moment 
lang. 
Selber hat er zwar keine Kin-
der, doch der Ski-Nachwuchs 
ist eine echte Herzensange-
legenheit für ihn. Er liebt es, 
wenn sie auf der Piste unter-

Skiclub-Obmann  
Bernhard Schwendter
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wegs sind, mit leuchtenden 
Augen, wenn sie ihr Handy 
für einige Stunden verges-
sen und abends todmüde ins 
Bett fallen. Der Verein, er ist 
viel mehr als Sport. Er bedeu-
tet ein Miteinander, Kame-
radschaft, gemeinsame Er-
lebnisse, Herausforderungen, 
Erfolge. In unserer schnellle-
bigen Zeit sind diese Dinge „a 
kostbares Gut“ – für die Kids, 
aber auch für die Familien, 
den ganzen Ort. Der Verein 
schweißt zusammen. 
Und er bereitet Bernhard 
nicht nur unzählige Arbeits-
stunden, sondern noch mehr 
Glücksmomente: „Wennst 
siehst, wie de Zwergerl schia-
ga noch nit auf de Ski dastehn, 
owa scho ochibeißn, da geht 
dir des Herz auf.“ 
Deshalb ist Bernhard im-
mer noch mit „brutaler Lei-
denschaft“ dabei. Und auch, 
weil er durch den Skiclub sel-
ber wieder mehr zum Ski-
fahren gefunden hat. Bei 
schönem Wetter und guten 
Pistenverhältnissen kommt 
es schon vor, dass er das 
„Arbeitsg’wånd“ gegen den 

Skianzug tauscht und für 
zwei, drei Stunden abtaucht. 
Früher war er „a waxer Ski-
fahrer“, wie er selber von sich 
sagt. Mit der Selbständigkeit 
jedoch wurde er vorsichtiger, 
das Verletzungsrisiko und 
damit die Gefahr, im Betrieb 
auszufallen, fährt mit. „I gib 
heit’ nimmer Vollgas und hal-
ligalli, sondern bin a stiller Ge-
nießer ’worden.“ Auf der Piste 
wird der Kopf frei, beim Ski-
fahren holt sich der Obmann 
Energie. Die braucht er, denn 
die Anforderungen als Chef 
einer Firma sind hoch. „Heit’ 
bist ja nicht nur Handwer-
ker, sondern am besten a nu 
glei Jurist, Bänker, Versiche-
rungsmakler und dein eigener 
Buchhalter.“ Ein paar Stunden 
auf den Bretteln sind da genau 
das Richtige, um sich neue 
Motivation zu holen. „Is jå a 
super Gebiet bei uns, sauber 
is’, schön is’, was willst mehr?“ 

Was man noch mehr wollen 
könnte? Da bleibt wohl nicht 
viel. Außer vielleicht eines: 
den Bezirkspokal … 

Doris Martinz

Das Skicub-
Team beim 
Spartan Race 

Vorstandswechsel
die spoRtschützeN besetzeN  
veReiNsfuNKtioNeN Neu

Bei der Jahreshauptversamm-
lung im Jänner  waren neben 
zahlreichen Mitgliedern und 
Gönnern des traditionsrei-
chen Vereins auch führende 
Vertreter anderer Gilden, der 
BH und des ASVÖ anwesend, 
unter deren Mitwirkung die 
Neuwahlen durchgeführt wur-
de.

Die Vereinsfunktionen wur-
den wie folgt neu besetzt:
Oberschützenmeister:    
Klaus Ebermayer
1. Schützenmeister:  
Edwin Krepper
2.Schützenmeister:        
Georg Ritter
Kassier: Rainer Pangratz
Schriftführer:  
Alexander Pirchl

Im Zuge der Versammlung 
wurde auch die Jugendarbeit 
des Jugendtrainers Lorenz 
Ritter gewürdigt, der sich un-
ter großem persönlichen Ein-
satz um den Schützennach-
wuchs kümmert.
Neben Technik und Konditi-
on  wird besonders Koordina-
tion trainiert, die in allen Be-
reichen des täglichen Lebens 
positiven Einfluss hat, ja so-
gar demenzvorbeugend wirkt.
Im Verein kann neben Luftge-
wehr, Luftpistole , KK Gewehr 
und KK Pistole auch Großka-
liberpistole  geschossen und 
trainiert werden. 
 
Tipp: Ostereierschießen, 
täglich zwei Wochen vor Os-
tern. Für Erwachsene und 
Kinder ab  6 Jahren, Standauf-
sichtspersonen sind vor Ort. 
Familien und Vereine bitte 
vorher anmelden. 

          alles  
aus einer Hand

D R U C K M E D I E N
w w w . h u t t e r d r u c k . a t

6380 St. Johann i. T.
Tel.: 0 53 52/626 16-0
offi  ce@hutterdruck.at

Von der Idee bis 
zum Versand ...

Vereine
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taeKwoNdo-veReiN st. JohaNN 

3 Medaillen beim  
Stubaier Alpenpokal

Obwohl die heurige 
Eishockeysaison noch 
nicht ganz abgeschlos-

sen ist, kann der Verein be-
reits eine sehr positive Bilanz 
ziehen. Die Eisbären gingen 

mit drei Nachwuchsmann-
schaften in die diversen Mei - 
sterschaften der Tiroler Lan-
desligen. Die U15-Mann-
schaft konnte sich unter den 
besten vier Mannschaften 

eishocKeyclub st. JohaNNeR eisbäReN:

Erfolgreiche Saison für Eisbären

Die Teilnehmer 
des U9-Turniers. 
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des Landes etablieren und 
das Play-off erreichen, das 
noch zu spielen ist. Die U13-
Mannschaft wird die Meister-
schaft auf Platz sieben von 
neun Mannschaften abschlie-

Die NMS 2 Schülerliga 
Volleyball Mädchen 
unter der Leitung von 

Claudia Rass besiegten in 
St.Johann die Mannschaften 
der NMS Neustift und NMS 
Prutz in spannenden Mat-
ches. Auch in der Rückrunde 
in Prutz dominierten die Mäd-

NMs 2

Volleyballteam  
siegt erneut 

vorne (v.l.): Emina Peter, 
Vanessa Oosterhoff 
hinten (v.l.): Carina Mühl-
bacher, Laura Petrovic, 
Betreuerin Claudia Rass
ganz hinten (v.l.): Sophia 
Oberhauser, Josephine 
Hautz, Selina Gasser

(v.l.): Sophia 
Groicher, 
Pierre Pock 
und Michelle 
Bromberger

chen und holten erneut zwei 
Siege. Die NMS 2 St. Johann 
schaffte es bis Drucklegung 
damit bereits unter die acht 
besten Mannschaften von Ti-
rol, das Ergebnis des Vorfina-
les der Landesmeisterschaft 
Ende Februar war noch nicht 
bekannt. Toi, toi, toi! 
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ßen, was angesichts des klei-
nen Kaders als Erfolg zu wer-
ten ist. Sehr bewährt hat sich 
bei diesen beiden Mannschaf-
ten die Zusammenarbeit mit 
den Nuarach Bulls aus St. Ul-
rich. Die U10- und Anfänger-
mannschaft konnte heuer 
starke Zuwächse erzielen und 
ist mit 20 Burschen und Mä-
dels so stark wie schon lange 
nicht mehr. Mit diesen Spie-
lern wurden zahlreiche U10-, 
U9- und U7-Turniere im ganz 
Tirol beschickt. 

Das Seniorenteam konnte 
ebenfalls neue Spieler inte-
grieren und einige Freund-
schaftsspiele erfolgreich be-
streiten.

Am 8. Februar 2020 
fand der Internationa-
le Stubaier Alpenpo-

kal mit 200 Teilnehmern aus 
Italien,Deutschland, Spanien 
und Österreich statt.
Die KämpferInnen des Tae-
kwondo Vereins St. Johann 
schlugen sich dabei ganz her-

vorragend:  Sophia Groicher 
und Pierre Pock holten sich in 
ihrer Klasse die Goldmedaille, 
Michelle Bromberger errang 
die Silbermedaille. 

Herzliche Gratulation!

Sport
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Tradition trifft Moderne

Fieberbrunn | Die neun edlen Neubau-Wohnungen bestechen durch ihre ruhige, sonnige Lage auf 
dem Fieberbrunner Schlossbergplateau und die moderne sowie geschmackvolle Bauausführung. 

Bezugstermin ab Sommer 2020 

Ihre Ansprechpartnerin | Frau Christine Unterrainer, Tel. +43 664 6272283, c.unterrainer@rit.tirol

Weitere Informationen finden Sie unter www.rit.tirol
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Raiffeisen Immobilien Treuhand Kitzbüheler Alpen GmbH
Bahnhofstraße 5a | 6372 Oberndorf in Tirol | Tel. +43 5352 63326 44880

info@rit.tirol | www.rit.tirol



Auto Sparer GmbH
Innsbruckerstraße 21 · 6380 St. Johann in Tirol
Tel: +43 5352 62385 · info@auto-sparer.at
www.auto-sparer.at

FRÜHLINGS
AUSSTELLUNG 
BEI SPARER 

28. März | 10-17 Uhr

Köstliches vom Grill und brandneues 
von Hyundai, Jeep, Opel und Suzuki.

A&H Sparer GmbH
Niederhofen 14 a · 6380 St. Johann in Tirol
Tel: +43 5352 20755 · info@ah-sparer.at
www.ah-sparer.at
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